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Papſt Leo im Sterben.
Papſt Leo, den Gottes Gnade ſo oft tückiſche Krankheit

mit einer bei ſeinem Alter überraſchenden Leichtigkeit über
winden ließ, hat am Sonntag den letzten Kampf begonnen.
Die katholiſche Chriſtenheit, die den oberſten Hirten ihrer
Kirche in den letzten Monaten zuzujubeln ſo häufig Gelegen-
heit fand, ſieht den Vielgefeierten Abſchied nehmen von dieſer
Welt und überſiedeln in die ewigen Hütten des Friedens.
Auf dem Petersplatze die Volksmenge, hinaufſchauend zu dem
ominöſen dritten Fenſter des zweiten Stockwerks, wo ſonſt
täglich das blaſſe Geſicht des Papſtes ſichtbar wurde, im
Zimmer des Staatsſekretärs Rampolla die Depeſchen von
Kaiſern und Königen, die dringend erſchöpfende Nachrichten
über den Zuſtand des hohen Kranken verlangen, ſo ſieht man
den Papſt aus dieſer Welt ſcheiden.

Leo XIII. wird das Opfer der im Alter häufig auf
tretenden und dann zum Tode führenden Lungenentzündung.
Die erſten Wahrnehmungen über die ihm drohende Gefahr
konnte ſeine Umgebung erſt am Freitag machen. Der Papſt
hatte befohlen, daß Freitag früh ſein Wagen zu einer
Spazierfahrt in den vatikaniſchen Gärten bereitgehalten
werde, begab ſich aber, da er die Nacht nicht geſchlafen hatte,
bereits um 734 Uhr nach dem Garten hinab und ging, da er
den Wagen nicht vorfand, auf ſeinen Stock geſtützt, daſelbſt
ſpazieren. Wahrſcheinlich iſt er hierbei in Schweiß geraten.
In ſeine Gemächer zurückgekehrt, äußerte der Papſt, er be
finde ſich nicht wohl, und empfing am Nachmittag den Beſuch
des Leibarztes Lapponi. Auch für Sonnabend früh war eine
Spazierfahrt im Garten angeſetzt; als der Papſt aber nicht
nach dem Garten herabkam, tauchten die erſten Gerüchte über
eine Unpäßlichkeit auf, die dann im Laufe des Tages Be-
ſtätigung fanden.

Unbeugſame Tatkraft und eiſerner Fleiß waren von
aller Welt anerkannte Vorzüge des Papſtes bis in ſein Greiſen
alter hinein. Noch in den letzten Tagen empfing er, den die
Aerzte ſelten zu einer nung ſeiner Kräfte bereden
konnten, Abordnungen von Katholiken aus aller Herren
Ländern. Die Fürſorge, die Leo XIII. auch in ſeiner jetzigen
ſchweren Krankheit für die vatikaniſche Politik bekundet hat,
äußert ſich in einer Unterredung, zu der er den Kardinal
Oreglia ans Krankenlager berief. Dieſer Kardinal iſt in
ſeiner Eigenſchaft als Camerlengo nach den Satzungen der
katholiſchen Kirche dazu beſtimmt, in der Zeit zwiſchen dem
Tode des Papſtes und der Erwählung ſeines Nachfolgers die
Leitung des oberſten Pontifikats wahrzunehmen. Papſt
Leo XIII. hat ſelbſt dieſe Würde bekleidet, als Pius IX.
ſtarb. Wie aus Rom gemeldet wird, hatte der Papſt am
Sonntag mit dem Kardinalkämmerer Oreglia eine zwei-
ſtündige Konferenz. Er beſprach mit Oreglia ſeine Wünſche
betreffs des Conclaves. Kardinal Oreglia hat das Kirchen-
regiment in aller Form übernommen. Er ließ den Sicher-
heitsdienſt organiſieren, die Muſeen, Bibliothek und die
Rafaelſchen Loggien ſchließen und verbot jedem Unbefugten
den Eintritt in den Vatikan.

Die „Leipz. N. N.“ würdigen die Erfolge des Papſtes wie
folgt: „Wenn Leo XIII. ſich zum letzten Schlummer nieder-
legen ſollte, wenn ſeines Lebens Tagen nunmehr ein Ziel ge-
ſetzt iſt, ſo kann er auf ein Leben voller Erfolge zurückblicken.
Wie viel Anteil an ihnen der Kardinal Rampolla hat, das
wird erſt eine ſpätere Zeit erfahren. Sicher iſt nur eins, daß
die Erfolge des Vatikans faſt immer gleichbedeutend mit deut
ſchen Niederlagen geweſen ſind. Der Machtzuwachs der Kurie
und des Papſttums zeigen ſich äußerlich ganz beſonders in der
ſcharfen Tonart gegenüber dem Proteſtantismus, insbeſondere
gegen den deutſchen Proteſtantismus. Unter Pius IX.
konnte noch die Frage ernſthaft erörtert werden, ob der
Proteſtantismus eine Kirchenform ſei, bei der man „Gott
wohlgefällig“ leben könne. Pius ſelbſt ſtand nicht auf dem
Standpunkt. Aber von ihm erzählt Hermann Almers eine
recht charakteriſtiſche Geſchichte: Eine Proteſtantin, an einen
Römer verheiratet, wird von deſſen Verwandten und von
Prieſtern aufs äußerſte bedrängt, ſie ſolle katholiſch werden,
obgleich ſie ihrem Vater auf dem Totenbette verſprochen hatte,
ihrem Glauben treu zu bleiben. Jn ihrer Gewiſſensangſt
wendet ſie ſich direkt an den Papſt, und dieſer ordnet ſofort
an, daß ſie von weiteren Beläſtigungen verſchont bleiben ſollte,
ein Befehl, der ſtrikte befolgt worden iſt. Eine ganz andere
Auffafſung ſpricht aus Leos XIII. Encykliken. Wenn die be
rüchtigte Caniſius-Encyklika vom 1. Auguſt 1897 die Re
formation als ein unheilvolles Gift“ bezeichnete, ſo lag darin
eine Kriegserklärung an die geſamte deutſche Kultur, die auf
dem Boden der Reformation ſteht, wie ſie ſchärfer kaum ge
dacht werden kann. Die offenſive Politik des Vatikans gegen
das proteſtantiſche Kaiſertum der Hohenzollern iſt das eigenſte
Werk Leos XIII. geweſen, und es iſt kaum zu erwarten,
daß ſein Nachfolger dieſes Werk nicht fortſetzen werde, ſolange
Rampolla der Berater der Kurie bleibt.“ t

Jnzwiſchen beginnt man die Nachfolgerfrage eifrig zu
erörtern. Den Kardinälen iſt es zwar verboten, vor dem Tode
des Papſtes die Neuwahl zu beſprechen allein menſchlich be
greiflich iſt es ſchon, wenn ſie alle Einflüſſe erwägen, die zur
Wahl des einen oder anderen führen könnten. Die Kurien-
kardinäle haben mit Ausnahme Oreglias an einem Conclav
noch nicht teilgenommen. Als ſicher wird bezeichnet, daß die
Wünſche der Kurienkardinäle bei den auswärtigen Kardi-
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nälen auf Widerſpruch ſtoßen, und dieſe geben im Conclav
den Ausſchlag, da ſie die Hälfte der Stimmen beſitzen; eine
Zweidrittel- Mehrheit genügt, um eine Wahl durchzuſetzen.
Einig ſcheint man in dem Wunſche zu ſein, wieder einen
italieniſchen Kardinal, wenn auch nicht einen Kurienkardinal,
zum Papſte zu wählen. Zur Zeit gehören 12 italieniſche
Kardinäle der Kurie nicht an, die bekannteſten unter ihnen
ſind: der 67jährige Sarto, der Patriarch von Venedig, der im
65. Jahre ſtehende Riboldi, der Erzbiſchof von Ravenna, und
der 88 Jahre zählende Celeſig, der Erzbiſchof von Palermo.

Kardinäle der Kurie ſind bekanntlich alle diejenigen
Kardinäle, welche ihren ſtändigen Wohnſitz in Rom haben und
teilnehmen an den Arbeiten der verſchiedenen Kongregationen
und Kirchenämter; ſie bilden die Regierungsgewalt oder,
wenn man will, das Miniſterium der Kirche. Die Kurien-
kardinäle beziehen vom heiligen Stuhle eine Sonderapanage
von 20 000 Lire. Der Papſt war daher immer ſehr ſparſam
mit ihrer Ernennung, und erſt die Konſiſtorien nach ſeiner
Operation im Jahre 1899 haben dem Kollegium der Kurien-
kardinale wieder friſches Blut zugeführt. Von den Kurien-
kardinälen ſind die bekannteſten: Rampolla, Ferrata, Gotti,
Gerafino Vanutelli und Angliardi. Man erinnert jetzt viel-
fach an eine Aeußerung, die Papſt Leo vor einiger Zeit gegen
über dem ihn beſuchenden Kardinal Sarto getan hat: „Sie
beſitzen Willenskraft und Klugheit; einen Mann wiesie könnte
die Kirche brauchen!“ s wäre jedoch müßig, aus ſolchen
gelegentlichen Aeußerungen des bisherigen Papſtes Schlüſſe
auf das Ergebnis des Conclaves zu ziehen; das beſte iſt, die
Wahl in aller Ruhe abzuwarten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 7. Juli.

Offiziermangel bei der Jnfanterie. Nicht nur bei der
Jnfanterie beſteht ein Offiziermangel, ſondern auch bei der
Kavallerie, in der bei einer ganzen Anzahl Regimenter kaum
2. Leutnants für die Eskadron horhanden ſind (NB. die ab-
kommandierten abgerechnet.) Demgegenüber herrſcht bei
der Artillerie vielfach ein großer Andrang, ſo daß z. B. die
Anmeldungen der in das Heer eintretenden Kadetten zur
Artillerie in den letzten Jahren meiſt keine Berückſichtigung
gefunden haben. Jn einer Zuſchrift an die „Berliner N. N.“
beantwortet ein Mitarbeiter die Frage: Woran liegt das
wie folgt: 1. in dem von Jahr zu Jahr ſich verſchlechternden
Avancement. Jn früheren Jahren wurde man mit 7 bis
71 Jahren Oberleutnant und mit 12-13 Jahren Haupt-
mann und Komp.-Chef. Jetzt dauert es 9 Jahre und 4 bis
6 Monate bezw. 16--1614 Jahre, ehe man in dieſe beiden
Stellungen einrückt; 2. ſind es die Beſoldungs- Ver
hältniſſe. Jn den letzten 10--12 Jahren ſind im Reich
und in den Einzelſtaaten, beſonders in Preußen die Gehälter
aller Beamten zum Teil weſentlich erhöht worden, der Leut-
nant bezieht ſeit X-Zeiten nach wie vor ſeine 75 Mark Ge-
halt, trotzdem alle Lebensbedürfniſſe in den letzten Jahr-
zehnten namhaft, teilweiſe um 30--40 Proz. geſtiegen ſind;
3. ſind es die neuen kleinen Garniſonorte im
Oſten und Weſten, die es manchem jungen Mann aus guter
Familie nahe legen, ſein Glück und ſein Fortkommen lieber in
einem anderen Berufe zu ſuchen. Die Ausſicht, die ganze
Jugendzeit in einem kleinen, keinerlei geiſtige Anregung und
ſonſtige Annehmlichkeiten bietenden Neſt zubringen zu müſſen,
iſt eben nicht gerade verlockend. Hierbei ſei bemerkt, daß von
der von Oben her gewünſchten Einfachheit und Sparſamkeit
bei einigen Regimentern nicht viel zu merken iſt. Die ſog.
Standes-Ausgaben mehren ſich, dazu treten noch die Neu
anſchaffungen: Schleppſäbel, graue Paletots, blaue Litewken,
hohe Stiefel, ſilberner Leibgurt, Ballhoſen, hellblaue Ueber-
röcke und neuerdings graue Meß-Jacketts. Wenn wenigſtens
die ſehr erwünſchte, eine große Erleichterung bedeutende weiße
Sommer-Mütze eingeführt würde, wie ſie in der Marine und
der ruſſiſchen Armee üblich iſt, dieſe kleine Ausgabe würde ſich
jeder gern leiſten.

Jn dem Aufſatze werden nun nachſtehende Vorſchläge
zur Abhilfe unterbreitet: 1. Die immer mehr einroſtende
Avancements- Maſchine muß
Gang gebracht werden, damit ſie wieder funktioniert. Daß
der Leutnant mit 7--71 Jahren den erſten und mit 13 bis
14 Jahren den zweiten Stern erhält wie früher, muß an-
geſtrebt werden. 2. Erhöhung des Leutnants- Gehaltes auf
90 Mk., das iſt gewiß keine unbeſcheidene Forderung.
3. Schaffung von 6 Oberleutnants-Stellen bei der Jnfanterie
und 1 bis 2 bei den anderen Waffen, damit der heißerſehnte
erſte Stern nicht gar zu lange auf ſich warten läßt.
3. Oefterer Wechſel der jüngeren (unverheirateten) Offiziere
innerhalb des Armeekorps, beſonders im Oſten und Weſten.
(Die Truppenteile in einzelnen Standorten von Zeit zu Zeit
wechſeln zu laſſen, würde wohl vorzuziehen ſein. D. R.)
4. Strengere Handhabung der von Oben gewünſchten Spar-
ſamkeit und tunlichſte Einſchränkung der koſtſpieligen
Standesausgaben. Als letztes unterbreiten wir, ſolange der
Offiziermangel dauert (und ohne Abhilfe wird er ſich noch
verſchärfen), den nachſtehenden Vorſchlag: Man ſchaffe in der
Jnfanterie, wenn möglich auch bei den anderen Waffen, eine
zweite Vizefeldwebel- (Wachtmeiſter-) Stelle. Es würde dies
für die beſonders mit dem ſogenannten kleinen Dienſt ſchwer
belaſteten Leutnants eine große Erleichterung und für zahl-
reiche ältere Sergeanten eine wohlverdiente Auszeichnung

uns undenkbar.

ordentlich „eingeölt“ und in

und Verbeſſerung ihrer Stellung bedeuten. Die Geſamt-
koſten für die vorſtehenden Vorſchläge ſind keine unerſchwing-
lichen und dürften den Betrag von 312—4 Millionen Mark
nicht überſchreiten. Es wäre uns angenehm und ſicher die
Angelegenheit fördernd, wenn aus aktiven Militärkreiſen dazu
Stellung genommen würde. Die betreffenden Urteile, Vor
ſchläge und ſonſtigen Zuſchriften würden wir gern ver-
öffentlichen.

Zur Grundſteinlegung des Hußdenkmals in Prag.
Man pflegt in Deutſchland das Tſchechenvolk ſchlechtweg als
minderwertige, blindlings am Gängelbande Roms laufende
Maſſe zu betrachten, deren patriotiſches Empfinden ausſchließ-
lich auf ihren durch den römiſchen Klerus geſchürten fanati-
ſchen Deutſchenhaß beruht. Eine antirömiſche Bewegung im
tſchechiſchen Volke ſelbſt, in dieſer vornehmſten Domäne des
Klerikalismus im gründlich katholiſchen Oeſterreich, ſchien

Allenfalls konnte man auch unter den ſoge-
nannten Gebildeten der Nation jene Religionsloſigkeit beob-
achten, die ſtets in katholiſchen Ländern die geſellſchaftlichen
Spitzen anfrißt, ſobald moderne Aufklärungsarbeit mit
dieſen in oberflächliche Berührung kommt. Die Los von
Rom- Bewegung unter dem deutſchen Bevölkerungsteil in
Böhmen hat dann weiteren Kreiſen zur Kenntnis gebracht,
daß aus den Trümmern alter huſſitiſcher und kalviniſtiſcher
Herrlichkeit ſich ein Reſt von ca. 100 000 tſchechiſchen Seelen
durch die Jahrhunderte jeſuitiſcher Verfolgung mannhaft ge-
halten hat und nach Erlaß der Toleranzgeſetze als tſchechiſch-
reformierte Kirche in die Oeffentlichkeit trat. Dieſe evangeli-
ſchen Tſchechen nun ſind es geweſen, die in unermüdlicher
Aufklärungsarbeit an der inneren kulturellen Hebung der
Nation gearbeitet und unter Hervorhebung der hiſtoriſchen
Vergangenheit den Gedanken verfochten haben, daß nur das-
jenige Volk eine bewußt nationale und damit geſunde Kultur
ſchaffen kann, welches ſich aus den Banden des internatio-
nalen und antinationalen Roms gelöſt hat. Den evangeli-
ſchen Tſchechen blieb Huß der Reformator nicht nur ihres
religiöſen Denkens und Empfindens, ſondern er wurde ihnen
auch der eine große nationale Heros. Das alles vollzog ſich
aber in auffälliger Stille. Wer konnte je daran denken, daß
die dem römiſchen Klerikalismus verfallene Nation als Ganzes
die Bande Roms zu ſprengen vermöchte oder auch nur über
den künſtlich gezüchteten Kult des heiligen Nepomuk hinweg,
der hiſtoriſchen Bedeutung von Johann Huß gerecht werden
könnte. Auf dem Marktplatz in Prag, der Stätte der böhmi-
ſchen Königswahlen, wurde dem Volk die Stelle vor Augen
geführt, wo die Blüte des böhmiſchen Adels nach der Schlacht
am Weißen Berge wegen ihres reformatoriſchen Glaubens
zur Hinrichtung geſchleppt war, und inmitten des Platzes
ſteht warnend das Siegeszeichen des Klerikalismus als Säule
der Maria Victrix. Es muß demnach als ein kulturgeſchicht-
liches Wunder bezeichnet werden, wenn am 5. Juli 1903
plötzlich die Kunde in die Welt geht, das tſchechiſche Volk habe
in faſt einmütiger Begeiſterung auf dem Marktplatz zu Prag
demonſtrativ neben der Marienſäule den Grundſtein zu einem
National-Denkmal für den großen Kirchenreformator Johann
Huß gelegt, der katholiſche Magiſtrat Prags habe beſchloſſen,
die Namen der hingerichteten adligen Ketzer vom Jahre 1520
auf einer Ehrentafel am Rathauſe zu verherrlichen, das
Denkmalskomitee habe ein Modell gewählt, das Huß mit der
Ketzermütze auf dem Scheiterhaufen darſtellt, während zu
ſeinen Füßen das tſchechiſche Landvolk zum Kampf gegen Rom
aufbricht. Ferner wurde bekannt, daß am Tage vor der
Grundſteinlegung der Fürſt-Erzbiſchof nebſt den Prinzen
Lobkowitz, dem Grafen Schönburg und den Bannerträgern
der ſpezifiſch katholiſchen Vereine Prag im Extrazuge unter
Proteſt verlaſſen habe. Wahrlich eine Wandlung in den
böhmiſchen Zuſtänden von verblüffender Plötzlichkeit!
Das Verdienſt an dieſer Wandlung im Volksempfinden ge
bührt inſofern den Jungtſchechen, als ſie unter etwas
einſeitiger Betonung der nationalen Seite der Wirkſamkeit
Johann Huß's die Beſtrebungen der evangeliſchen Tſchechen
aufgriffen und mit ihren politiſchen Machtmitteln zur allge-
meinen Geltung brachten. Darüber hinaus aber lehrt dieſe
Wandlung, daß der Klerikalismus eine üble Wirtſchaft ge-
führt haben muß, um ſo plötzlich dem Volke nur noch als
traditioneller Popanz à la Nepomuk zu erſcheinen. Für die
tſchechiſche Nation als ſolche bedeutet jedoch die Tat der Grund-
ſteinlegung des Hußdenkmals einen kulturgeſchichtlichen
Fortſchritt allererſten Ranges und inauguriert den erſten
e zur Entwicklung der Tſchechen als ſelbſtändige Kultur-
nation.

Keine Kongokonferenz. Bekanntlich ſind in England im
Parlament Uebertretungen der Regierung des Kongoſtaates bezüglich Be
handlung der Eingeborenen und wegen einſeitiger Konzeſſionserteilungen,
die im Widerſpruch zu den Berliner Kongoakten ſtehen ſollen, zur Sprache ge
kommen. Daraufhin iſt ſeitens der engliſchen Regierung eine Beſchwerdenote
an die Kongoregierung abgegangen, worauf auch in den belgiſchen Kammern
über die Mißſtände im afrikaniſchen Staate verhandelt wurde. Einzelne
Blätter brachten nun die Mitteilung, daß England auch an die übrigen
Mächte, die die Kongoakte unterzeichnet hatten, eine Note beſchwerenden
Jnhalts geſandt habe. Von beſtunterrichteter Seite erfahren wir, daß
bei der deutſchen Regierung bisher eine ſolche nicht eingetroffen iſt. Man
kann daraus ſchließen, daß auch die übrigen in betracht kommenden
Kabinette Mitteilungen erwähnter Art nicht erhalten haben und daß es
nicht in der Abſicht der engliſchen Staatsleitung liegt, zur Zeit eine
Kongokonferenz, auf der die engliſcherſeits hervorgehobenen Unzuträglich
keiten behandelt werden ſollen, in die Wege zu leiten. Vermutlich wird
die Antwortnote. welche die Kongoregierung an das engliſche Kabinett



abſandte, zum weiteren Meinungsaustauſch zwiſchen beiden Staaten
führen.

Marineangelegenheiten. Nachdem das erſte Flußkanonenboot
für China „Tſingtau“ von Elbing aus ſeine Probefahrten zur Zu
friedenheit erledigt hat, ſoll es jetzt in demontiertem Zuſtande nach der
oſtaſiatiſchen Station übergeführt werden. Zum Herbſt iſt bereits ſeine
erſte Jndienſtſtellung beabſichtigt: Kapitänleutnant Giebler über-
nimmt das Kommando des Fahrzeuges. Das unter dem
Kommando des Kapitäns zur See Wallmann im Dienſt be-
findliche Probefahrtskommando, das z. Zt. die Probefahrten
des neuen Linienſchiffs „Mecklenburg“ erledigt, ſoll vom Herbſt
ab auch für die Probefahrten der großen, dann im Bau fertiggeſtellten
Kreuzer herangezogen werden. Zunächſt wird es ſich um die Probe-
fahrten des Panzerkreuzers „Prinz Adalbert“ handeln, den die Kieler
Marinewerft ſeit dem Juni 1901 in ſeinem inneren Ausbau fertig
ſtellt. Ein Teil des Probefahrtskommandos wird zum Herbſt auf das
dann gleichfalls fertiggeſtellte Kanonenboot „Eber“ übergehen.

Vom Kammergericht. Die Einrichtung eines 15. Zivilſenats
am Kammergericht iſt in der Präſidialſitzung vom 1. d. Mts. beſchloſſen
worden. Dieſer Senat wird am 1. Oktober in Tätigkeit treten es
werden ihm von den meiſtbeſchäftigten Senaten nach Buchſtaben ge
ſonderte Teile überwieſen und damit eine Arbeitserleichterung ſowie
eine Kürzung der langen Termingsfriſten erreicht werden.

Ueber die Organiſation der Werftdiviſion hat der Kaiſer
folgendes beſtimmt: Mit dem 1. Oktober 1903 werden bei den Werft-
diviſionen für das Maſchinenperſonal zwei Abteilungen gebildet. Die
erſte iſt die Kapitulantenabteilung mit Jngenieurſektion, die zweite
umfaßt die Linienſchiffskompagnie, die Kreuzerkompagnie und die Land
kompagnie. Die 1. Abteilung enthält die Deckoffiziere und die Kapitu-
lanten des Maſchiniſtenperſonals und des noch vorhandenen Feuermeiſter
perſonals. Die Zugehörigkeit zu der 1. Abteilung beginnt mit demAblauf der geſetzlichen aktiven Dienſtpflicht. Die Ingenienrſektio

bildet einen Teil der 1. Abteilung und enthält das auf Grund der
Sichtungen der Jngenieurlaufbahn zugeteilte Mannſchaftsperſonal, ſowie
fernerhin das Jngenieurunterperſonal vom Tage der Einſtellung ab.
Die Diviſionsſchule und der Maſchinenhulk unterſtehen in militäriſcher
nnd disziplinariſcher Hinſicht der 1. Abteilung. Die lehrfachliche und
techniſche Leitung des Unterrichts und der Ausbildung erfolgt durch
das Diviſionskommando unmittelbar. Die Mannſchaften der
Jngenieurſektion tragen Mützenbänder nach dem Muſter „J. S. I. Werft-
Division I. J. S.“, die übrigen Mannſchaften der 1. Abteilung ſolche
nach dem Muſter „A. 1. I. Werft-Division I. A. 1“. Die übrigen
Kompagnien der Werftdiviſion behalten ihre bisherigen Mützenbänder.

Ausland.
Das Ableben des Papſtes.

Jm Befinden des Papſtes iſt Montag abend plötzlich eine
Wendung zum Schlimmeren eingetreten. Kardinal
Oreglia iſt in den Vatikan gefahren, um das Amt des Kirchen
kämmerers zu übernehmen. Der Papſt lebt, nach dem ein
mütigen Ausſpruch der Aerzte höchſtens bis P den
Morgenſtunden. Die Redaktion des „Oſſervatore
Romano“ erhielt Auftrag, für heute früh eine
Sonderausgabe bereit zu halten. Die Kardinäle,
die Prälaten des Hofes, die Adelsgarde und die Offiziere der
Palaſtwache ſind im Vorgemach des Papſtes verſammelt und
ſehen der Auflöſung des Papſtes entgegen. Sie ſagen Sterbe
gebete und viele von ihnen ſchluchzen der Papſt allein bewahrt
eine ſtrenge Ruhe, er geht dem Tode entgegen als gläubiger
Chriſt. Gegen 12 Uhr nachts bringt der Apotheker des Papſtes
neue Sauerſtoffſäcke in den Vatikan er beſtätigt, daß der
Papſt im Todeskampfe liegt, aber er glaubt, die Agonie
werde lange dauern, wie immer in Fällen der ſenilen Verhärtung
der Lunge. Der Papſt beſtimmte geſtern, daß die Hälfte
ſeines Vermögens an ſeine verſchiedenen Neffen falle. Die erſte
Hälfte haben die Neffen ſchon früher erhalten. Ferner ſtellte Leo

ormen auf, damit die Erſparniſſe, die er als Papſt machte
und die mehrere Millionen betragen, als ſtändiger unantaſtbarer
Geheimfond auf ſeinen Nachfolger übergehen ſollen.

Alle Perſonen, welche nicht zum Vatikan gehören, mußten
am Montag abend den Palaſt um 10 Uhr verlaſſen es wurde
ſelbſt nicht geſtattet, den Krankheitsbericht zu leſen. 2 Uhr
15 Minuten nachts teilte Dr. Lapponi mit, der Todeskampf
des Papſtes dauere fort, die Auflöſung gehe langſam und
ſchmerzlos vor ſich er hoffe, daß der greiſe Patient die Nacht
noch überſteht.

Bis jetzt iſt auf der Wiener Nuntiatur noch keine Nach
richt vom Ableben des Papſtes eingetroffen. Doch haben
die italieniſchen Korreſpondenten bereits
Depeſchen, welche beſagen, daß der Papſt um 5 Uhr früh
ſanft entſchlafen ſein ſoll.

Wie „Capitan Fracaſſa“ meldet, verſammelten ſich bei
Kardinal Gotti am Montag elf Kardinäle, um ihre Anſichten
bezüglich einer Papſtwahl auszutauſchen. Es ſeien dabei die
Namen Vannutelli, Gotti und Rampolla genannt worden.
Das Blatt meldet weiter, wenn Kardinal Oreglia zum Papſt
gewählt werden ſollte, werde er den Namen Pius X. an
nehmen, weil er von Pius IX. zum Kardinal ernannt worden
ſei; ſollte einer der von Leo III. ernannten Kardinäle ge-
wählt werden, ſo werde er wahrſcheinlich den Namen
Leo XIV. annehmen. „Jtalie“ meldet, Kardinal Gibbons
werde dem Conclave beiwohnen können, da ein Dampfer
ſich anheiſchig gemacht habe, ihn in ſechs Tagen nach Havre zu
bringen. Dagegen werde der Erzbiſchof von Sydney, Kardinal
Moran an dem Conclave nicht teilnehmen können. Die
Kardinäle, welche den Kardinalshut noch nicht erhalten haben,
werden ihn durch den Camerleng empfangen, damit ſie am
Conklave teilnehmen können. Die Architekten des Vatikans
Schneider und Martinucci haben ihre Maßregeln für das
Conclave getroffen.

Jtalien.
Der König

wird infolge der ſchweren Erkrankung des Papſtes die Reiſe nach Paris
verſchieben.

Frankreich.

Demonſtration
Aus La Roche ſur Yonne wird gemeldet: Montag morgen

begaben ſich die Gerichtsbehörden nach St. Laurent, um bei den Brüdern
von St. Gabriel eine Hausſuchung vorzunehmen. Der Weg zum
Kloſter war völlig verbarrikadiert, hinter den Barrikaden befanden ſich
gegen 2000 Demonſtranten, welche Hochrufe auf die Brüder ausbrachten.
Erſt nachdem Verſtärkungen herbeigeholt waren, gelang es der Polizei,
die Barrikaden zu räumen und in das Jnnere des Kloſters einzudringen.

Türkei.

Das Verhältnis zu Bulgarien.
Die Nachricht, daß Bulgarien ein Ultimatum an die Türkei

richten wolle, wird in türkiſchen diplomatiſchen Kreiſen bezweifelt. Dazu
hätte nach Anſicht dieſer Kreiſe Bulgarien keinerlei Anhaltspunkt, ſelbſt
dann nicht, wenn die Nachrichten über die Konzentration türkiſcher
Truppen ſich vollkommen bewahrheiten würden, was bisher nicht der
Fall ſei. Bulgarien ſei nicht berechtigt, dagegen zu proteſtieren, daß die
Pforte angeſichts des Monate dauernden Bandenunweſens, das erwieſener-
maßen von Bulgarien her moraliſche und militäriſche Unterſtützung
finde was die bulgariſche Regierung auch mit dem beſten Willen
nicht hindern könne außerordentliche militäriſche Maßregeln zur
Unterdrückung des Bandenunweſens ergreife. Solche Maßregeln werde

die Pforte unbedingt ergreifen müſſen, ſobald das Vorgehen gegen die
albaneſiſche Oppoſition im Vilajet Uesküb beendigt und die dortigen
Truppen verfügbar ſein würden. Die Pforte werde hierzu ſchließlich
auch durch das Drängen OeſterreichUngarns und Rußlands auf ſtrikte
Durchführung der angenommenen Reformen veranlaßt. Der Hildiz
und die Pforte hegen, wie von berufenen Seiten zweifellos feſtgeſtelli
iſt, durchaus keine Kriegsgelüſte und machen keine geheimen kriegeriſchen
Vorbereitungen.

Nach in Konſtantinopel eingetroffenen Nachrichten hat die Zirkular-
note der bulgariſchen Regierung bei den betreffenden Kabinetten kein
Echo gefunden. Die Pforte gedenkt, nach Erhalt einer Kopie der
Zirkularnote zur Widerlegung der darin enthaltenen Behauptungen
gleichfalls eine Zirkularnote an ihre Botſchaften zu richten.

Nachrichten aus Adrianopel zufolge hatten zwei Gruppen bewaffneter
bulgariſcher Emigranten mit türkiſchen Patrouillen bei Totſchilar und
KyſylDſchibajdi Zuſammenſtöße. Die Mitglieder einer Gruppe ſollen
nach dem Ueberſchreiten der Grenze verhaftet und nach Philippopel
gebracht worden ſein.

Serbien.

Demonſtration. Verſteigerung.
Die Unteroffiziere des am ſerbiſchen Königsmord beteiligten

6. Regiments demonſtrierten, wie aus Belgrad gemeldet wird, gegen
die Verſetzung ihres Regiments in die Provinz. Es heißt, daß infolge
dieſes Zwiſchenfalles die Stellung des Kriegsminiſters Athanaskosz er
ſchüttert ſei. Am 4. Juli wurden alle beweglichen Güter der Königin
Draga öffentlich verſteigert.

Großbritannien.
Beſuch des Präſidenten Loubet.

Präſident Loubet traf Montag üachmittag bald nach 4 Uhr auf
dem VictoriaBahnhof in London ein und wurde vom König Eduard,
den Mitgliedern des königlichen Hauſes und den Spitzen der Behörden
feierlich empfangen. König Eduard ſchüttelte dem Präſidenten lange herzlich
die Hand. Nach gegenſeitiger Vorſtellung des Geſolges und Abſchreiten
der Ehrenkompagnie begaben ſich die Herrſchaften nach dem St. James
Palaſt, auf der ganzen Fahrt mit enthuſiaſtiſchen Ovationen begrüßt.
Abends dinierte Präſident Loubet mit dem König und der königlichen
Familie im Buckingham-Palaſt. Die Straßen des Weſtends waren
abends zu Ehren des Präſidenten feſtlich illuminiert, und zahlreiche
franzöſiſche und britiſche Fahnen wehen von öffentlichen und privaten
Gebäuden.

Präſident Loubet begab ſich vom BuckinghamPalaſte nach Marl
boroughHouſe zu einem Beſuche beim Prinzen von Wales, welchem er
das Großkreuz der Ehrenlegion verlieh. Der Präſident ſtattete darauf
dem Herzog von Connaught einen Beſuch in ClarenceHouſe ab und
fuhr ſodann nach der franzöſiſchen Botſchaft, wo er eine Abordnung derfranzöſiſchen Kolonie empfing. Von der Botſchaft kehrte der Praftdent

nach York-Houſe zurück, auf dem ganzen Wege von einer ungeheuren
Menſchenmenge begeiſtert begrüßt. Von York-Houſe begab ſich Präſident
Loubet wieder nach dem BuckinghamPalaſte, wo gegen 29 Uhr ein
Feſtmahl ſtattfand.

Bei dem Feſtmahle im Buckingham Palaſte brachte der König
einen Trinkſpruch auf den Präſidenten Loubet aus. Der König gab
der Freude Ausdruck, welche die Königin und er ſelbſt empfinden, den
Präſidenten im Buckingham Palaſte zu empfangen, und ſprach die
Hoffnung aus, daß der Präſident eine angenehme Erinnerung an ſeinen
Aufenthalt in London mit ſich nehmen werde. Der Enmpfang,
der ihm von allen Klaſſen der Bevölkerung bereitet worden
ſei beweiſe ihre wahrhaft freundſchaftliche Geſinnung gegen
über Frankreich, das Land, welches England am nächſten
liege, und infolgedeſſen auch ſein beſter Nachbar ſein ſollte.
Der König erinnerte ſchließlich an den Beſuch, den er kürzlich in Paris
abgeſtattet habe, und an den ſo liebenswürdigen Empfang, der ihm
dort zu teil geworden ſei. Präſident Loubet erwiderte: Jch bin von
dem Empfange, der mir von Eurer Majeſtät bereitet worden iſt, um
ſo mehr gerührt, als er ſich an die geſamte franzöſiſche Nation richtet;
und in ihrem Namen bitte ich Eure Majeſtät, meinen aufrichtigſten
Dank entgegenzunehmen. Frankreich bewahrt ſorgfältig das
Andenken an den Beſuch, den Sie Paris abgeſtattet haben.
Jch bin gewiß, daß dieſer die glücklichſten Erfolge haben und in hoher
Weiſe dazu dienen wird, die Beziehungen aufrecht zu erhalten und noch
enger zu knüpfen, welche zwiſchen den beiden Nationen beſtehen, für
ihr gemeinſames Wohl und die Sicherung des Weltfriedens. Jn dieſem
Sinne trinke ich auf das Wohl Seiner Majeſtät des Königs Eduard VII.,
Jhrer Majeſtät der Königin, des Prinzen und der Prinzeſſin von
Wales, der geſamten königlichen Familie und der engliſchen Nation.

Nach dem Diner fand ein Konzert ſtatt, um 11 Uhr zog ſich
Präſident Loubet in ſeine Gemächer zurück.

Lebhaftes Aufſehen erregte in London die Verhaftung eines jungen
Franzoſen in der Nähe des Viktoria Bahnhofes, der im Augenblick,
als Präſident Loubet vorüberfuhr, mit der Hand nach einer inneren
Rocktaſche griff. Man vermutete einen Anarchiſten, und die Volks
menge machte Miene, ihn zu lynchen. Unter den Händen der herbei
geeilten Poliziſten legitimierte der Mann ſich jedoch als ein in London
angeſtellter franzöſiſcher Kellner, der dem Präſidenten eine Bittſchrift
überreichen wollte. Die Polizei entließ ihn daher unbehelligt.

Japan.
Kabinettsänderung?

Die „Times“ meldet aus Tokio vom 4. Juli Der Kaiſer hat
den Premierminiſter Vicomte Katſura angewieſen, unter Beibehaltung
ſeines Amtes einen kurzen Urlaub zu nehmen. Man erwartet allgemein,
W eine Verſtändigung ohne Aenderung des Kabinetts erzielt werden
wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkreis), 6. Juli. (Trocken gelegter Teich.)

Der ca. 10 Morgen umfaſſende und zum hieſigen Rittergut gehörende
Teich, welcher nach Döllnitz zu gelegen iſt und immer noch einen ge
ringen Waſſerbeſtand an der tiefſten Stelle führte, iſt nunmehr ganz
trocken gelegt. Da der ganze Komplex früher ſehr waſſerreich war,
ſcheint es, daß die ins Leben gerufenen Schächte allmählich zur Waſſer
entziehung beigetragen haben, indem ſelbſt in Ortſchaften, in deren
Nähe ſich Schächte befinden, der Waſſerſtand der Brunnen ſich vielfach
verringert oder wohl gar verſchwindet.

S Wettin, 7. Juli. (Guſtav-Adolf-Jahresfeſt.) Nächſten
Sonntag ſoll in der Gemeinde Trebnitz bei Wettin das Jahresfeſt des
GuſtavAdolfZweigverein der EphorieGerbſtedt gefeiert werden, für welches
Herr Superint. Schaefer in Delitzſch die Feſtpredigt zugeſagt hat. Da
der aus Pfarrern und Lehrern beſtehende Poſaunenchor der Ephorie
die Begleitung der Geſänge übernommen hat, wird der Gottesdienſt bei
günſtiger Witterung im Freien ſtattfinden. Jn der Nachverſammlung,
welche ſich nach kurzer Pauſe an den Gottesdienſt anſchließen ſoll, werden
mehrere Anſprachen gehalten werden, und es haben drei Redner ihre
Mitwirkung in Ausſicht geſtellt. Möchte die Sache des GuſtavAdolf
Werkes, welches immer größere Aufgaben zu bewältigen hat, auch bei
dieſem Feſte die lebendigſte Beteiligung der ganzen Umgegend finden

m. Unterpeißen, 6. Juli. (Das Kriegerfeſt), welches am
erſten Sonntag nach dem Jahrestage der Schlacht bei Kbniggrätz in
hieſiger Gemeinde zwei Tage lang ſeitens des Kriegervereins geſeiert zu
werden pflegt, wurde durch Zapfenſtreich am Abend zuvor und Reveille
am anderen Morgen eingeleitet. Am geſtrigen Nachmittag fand um
2 Uhr der übliche Feldgottesdienſt auf dem Anger unter Geſang,
Schriftverleſung, Anſprache, Gebet, Vaterunſer, Segen und Schlußgeſan
ſtatt. Hieran ſchloß ſich ſeitens des Vorſitzenden, Herrn Rentiers Kar
Naumann, das Kaiſerhoch. Alsdann folgte der Parademarſch in drei
Zügen. Mit der Zeit hat ſich das Kriegerfeſt wie ein rechtes Familien
feſt in der Gemeinde eingebürgert.

g. Oberkriegſtedt (b. Lauchſtädt), 6. Juli. (Belohnung.)
Von der LandFeuerSozietät iſt aus Anlaß des hier ſtattgefundenen
Brandes, durch den auf hieſigem Gute ein großes Stallgebäude mit
vielen Futtervorräten eingeäſchert wurde und indem man ver-
mutet, daß Brandſtiftung vorliegt, demjenigen eine Prämienzahlung
zugedacht, der zur Ermittelung des Brandſtifters beiträgt es ſind
deshalb in den Ortſchaften der Umgebung diesbezügliche Aushänge an
gebracht worden.

o Langenbogen, 7. Juli. (Goldene Hochzeit. Am
Sonntag den 5. Juli feierte zu Langenbogen der Poſtagent
E. Walther mit ſeiner Frau in voller Rüſtigkeit das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer wurde dem
Ehepaare die Ehe-Jubiläumsmedaille überreicht.

Delitzſch, 6. Juli. (Mordender Zigeuner.) Zwei
Zigeuner, die ſich ein Geſchirr genommen hatten, fuhren nach einem
längeren Zechgelage von Mocherwitz hierher. Bald bemerkten ſie hinter
ſich ein anderes Geſchirr, das ſchnell herankam. Der eine Zigeuner
forderte den Geſchirrführer auf, recht ſchnell zu fahren denn hinter
ihnen käme ſein Schwiegervater, der ihm wahrſcheinlich etwas aus
wiſchen wolle. Bald waren die Verfolger herangekommen. Aus deren
Wagen ſprang plötzlich ein älterer Zigeuner, ſtürzte auf den anderen
Wagen los und ſpaltete mit einem Beile ſeinem darin ſitzenden
Schwiegerſohne den Schädel. Der Zigeuner, der den Getöteten begleitet
hatte, ſprang vom Wagen und entfloh. Währenddeſſen riß die Schwieger
mutter die Leiche aus dem Wagen und warf ſie in ein Getreidefeld.
Man konnte des Mörders noch nicht habhaft werden. (Magd. Ztg.)

8 Herzberg (Elſter), 6. Juli. (Ferienkolonie.) Heute rückte
eine Schar von 40 Berliner Knaben hier ein, um im „Hetteren Blick“
vor der Stadt ihre Ferien zu verleben und ihre ſchwachen Körper zu
ſtärken. Der „Heitere Blick“ beherbergt ſchon ſeit längeren Jahren
alljährlich eine Berliner Ferienkolonie.

m. Mühlberg a. E., 6. Juli. Brand auf dem Truppen-
übungsplatze.) Auf dem Truppenübungs- und Artillerie-Schieß-
platze Zeithain entſtand vorgeſtern während des Schießens ein Brand.
Demſelben fielen mehrere Ziele und eine große Grasfläche zum Opfer.
Um 210 Uhr wurden Soldaten zum Dämpfen des Feuers kommandiert.
Bei der großen Dürre griff dasſelbe aber mit rapider Schnelligkeit um
ſich, ſo daß die Mannſchaften den ganzen Tag zu tun hatten, um die
immer wieder aufflackernden Flammen zu erſticken.

Torgan, 6. Juli. (Brände.) Am Freitag entzündeten
Blitzſchläge in Rehfeld die Wirtſchaftsgebäude des Häuslers Süptitz,
die mit allem Jnhalte niederbrannten, und in Elsnig den Pferdeſtall
des Gutsbeſitzers H. Zerche.

Merſeburg, 6. Juli. (Die ehemalig Merſeburgiſchen
Abteidörfer) Bhöhlitz Ehrenberg, Gundorf, Burghauſen und
Rückmarsdorf, ſowie die Ortſchaften in den Merſeburger Stift- und
Erblanden ſind heute noch Nutznießer verſchiedener Einrichtungen und
Stiftungen aus der Zeit des ehemaligen Hochſtiftes St. Petri von Merſeburg.
So wird für die im geiſtlichen Amte angeſtellten Lehrer eine Unter-
ſtützungskaſſe gehalten, die über reiche Mittel verfügt. Es beſteht auch
für die übrigen Bewohner der vormalig Merſeburgiſchen Stift
und Erblande eine Stiftung, deren Mittel zur Unterſtützung an Bedürftige bei Führung von Krogeſſen verwendet werden. Es iſt dies

die Wexiſche Stiftung, errichtet von dem ehemalig herzoglich Merſe
burgiſchen Kanzler Dr. Joh. Chriſtoph Wex, der in ſeinem Teſtamente
am 31. Oktober 1682 eine Summe von 2000 Meißniſchen Gulden aus-
ſetzte, wovon die Zinſen „zu etwas Erweiterung und Verbeſſerung des
publice eingeführten Armenrechts“ angewendet werden ſollen. An
ſprüche an die Mittel der Stiftung haben die Ortſchaften Barneck,
Berg vor Zwenkau, Breitenfeld, Böhlitz-Ehrenberg, Bösdorf, Burghauſen,
Eythra, Frankenheim, Gärnitz, Kage zig Großmiltitz, Gundorf,
Hänichen, Dölzig, Knautnaundorf, Kulkwitz, Leutzſch, Lindenau, Linden
naundorf, Lindenthal, Lützſchena, Markranſtädt, Plagwitz, Prieſtäblich,
Quasnitz, Queſitz, Rehbach, Rückmarsdorf, Schönau, Seebeniſch, Stahmeln,
Wahren, Wiederitzſch, Zeſchwitz, Zſchocher und Zwenkau.

Pretzſch, 7. Juli. (Brandunglück.) Zum dem Romanus'ſchen
Brandunglück erfahren wir noch, daß das Feuer gegen 11 Uhr über
dem Pferdeſtalle ausgebrochen iſt. Das Feuer griff mit ſolcher Schnellig
keit um ſich, daß der Beſitzer mit ſeiner Familie kaum das nackte Leben
retten konnte. Das Großvieh konnte bis auf einige Schweine gerettet
werden, des ſind ſämtliche Gänſe und Hühner und viele Tauben
verbrannt. er Schaden wird weit über 60 000 Mk. geſchätzt. Verſichert hat der Beſitzer bei der LandFeuer-Sozietät. Wie verlautet,

ſollen von dem Bezirksgendarmen gravierende Spuren entdeckt ſein, die
auf vorſätzliche Brandſtiftung ſchließen.

Von der Wethau, 7. Juli. (Die ſächſiſch-thürin-
giſche Aktiengeſellſchaft für Kalkſteinverwertung)
zu Köſen beabſichtigt, in Mertendorf Tongruben einzurichten. Bisher
wurde der Ton für dieſe Werke aus Apolda bezogen da die dortigen
Gruben aber erſchöpft ſein ſollen, hat man im Wethautal mit dem An
kauf von Tonlagern begonnen. Weitere Grundſtücks-Erwerbungen ſollen
noch bevorſtehen. Man hat veranſchlagt, daß jährlich wohl 1000
Ladungen gebraucht werden deren Transport per Bahn erfolgen ſoll.

Königerode (Mansfeld. Geb.), 6. Juli. (Blitzſchlag.)
Am vorigen Freitag abend entlud ſich über unſerem Ort ein ſchweres
Gewitter. Ein Blitzſtrahl ſetzte das ſeit faſt zweihundert Jahren
ſtehende, aus ſchwerem Eichenholz erbaute alte Wohnhaus (cſetziges
Wirtſchaftsgebäude) des Oekonomen Emil Buchmann II. in Brand.
Der Betroffene iſt inſofern zu beklagen, als ſchon einmal vor vier
Jahren die übrigen Gebäude ſeines Hofes durch den Blitz eingeäſchert
wurden.

S Nordhauſen, 6. Juli. (Kornhaus-Genoſſenſchaft
Nordhauſen. Eiſenbahnunfall.) Die Kornhaus-
Genoſſenſchaft Nordhauſen hat am vorgeſtrigen Sonnabend
hier ihre Jahres- Verſammlung abgehalten, in welcher der Geſchäfts
bericht über das Geſchäftsjahr 1902/03 erſtattet wurde. Es iſt ein
Reinüberſchuß von 8432,74 Mk. erzielt worden. Der Geſamt-
umſatz iſt von 1508 565,78 Mk. im Vorjahre auf 1 546 790,47 Mk.
und die Zahl der Mitglieder von 225 im Vorjahr auf 249 geſtiegen.
Die Haftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe 262 300 Mk.
und die Rücklagen aus vier Jahren betrugen 20 028,92 Mk. Geſtern
nachmittag 1 Uhr hätte dem von Kaſſel kommenden D-Zuge auf dem
Eiſenbahndamme bei Schate (zwiſchen den beiden Nachbarſtationen
Großwerther und Wolkramshauſen) ſehr leicht ein entſetzliches Unglück
paſſieren können durch Bruch der Zylinderſtange wurde die Loko
motive auf der einen Seite in die Höhe gehoben zum großen Glück
ſtürzte ſie jedoch nicht um, ſondern es gelang, ſie mit dem Zuge nach
Wolkramshauſen zurückzuführen, von wo der Zug nach 1ſtündiger
Verſpätung von einer anderen Maſchine nach hier geholt wurde.

W. Heiligenſtadt, 6. Juli. (Raubmörder.) Der 19jährige
Knecht Georg Steinmetz aus Birkungen im Eichsfelde wurde als der
Mörder ſeiner Dienſtherrin, der Frau Terwey in Oſterwieck, er
mittelt und in Wattringen verhaftet. Steinmetz, der erſt vor kurzem
aus einer Erziehungsanſtalt entlaſſen worden iſt, hat bei ſeinem erſten
Verhör eingeſtanden, den Raubmord mit Ueberlegung begangen zu haben.

W. Heiligenſtadt, 7. Juli. (Jn der Schwemme ver-
unglückt.) Vor 14 Tagen wurde der ſeit 18 Jahren bei einem
hieſigen Zimmermeiſter im Dienſt ſtehende Knecht Michael Foltiniak
von einem Pferde, das er in die Schwemme geritten hatte, abgeworfen,
wobei er ſo unglücklich fiel, daß er einen Schädelbruch davontrug.
Jetzt iſt der Verunglückte ſeinen Verwundungen erlegen.

o Wernigerode, 6. Juli. (Durch den Arm geſchoſſen.)
Bei einem Reviergange hatte der fürſtliche Oberförſter Kühne in Haſſerode
das Unglück, zu ſtolpern, wobei ſich ſein Gewehr entlud. Der Schrot-
ſchuß ging durch den Unterarm und verurſachte einen großen Blut
verluſt. Glücklicherweiſe war ein Waldwärter in der Nähe, der für
Notverband und Transport ins Krankenhaus Sorge trug.

Schönebeck, 6. Juli. (Leichen fun Am Elbvorlande
der „Hermania“ iſt die Leiche des 19jährigen Zementarbeiters Förſter,
der daſelbſt gebadet hatte und ertrunken war, aufgefunden worden.

Burg, 6. Juli. (Gräßlicher Tod. Defraudant.)
Jn dem benachbarten Orte Streſow kam der Gutsarbeiter Dahme mit
einer Holzfuhre aus dem Walde, um nach dem Gutshofe zu fahren.
Durch einen Ruck des Wagens wurde er aus ſeinem Sitz vor die
Räder geſchleudert das Vorderrad des ſchwer beladenen Fuhrwerks
ging ihm über den Kopf und zerquetſchte dieſen vollſtändig. Der Un
glückliche war ſofort tot. Der Tiſchler Karl Kasper, der Kaſſierer
der hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen Holzarbeiter-Verbandes, der ſich
Unterſchlagungen zu ſchulden kommer ließ, iſt in Unterſuchungshaft
genommen. Die Bücher der Zahlſtelle ſind polizeilich beſchlagnahmt
worden. Die Fehlſumme beträgt ziemlich 1000 Mk. Der Verhaftete
will nicht gemerkt haben, daß er das Geld verausgabt hat.

Fermersleben, 6. Juli. (Leichenlandung.) Geſtern
wurde in der Elbe am „Katzenwerder“ die Leiche eines etwa 10- bis
11jährigen Knaben Da ſie völlig unbekleidet war, ſo iſt an
zunehmen, daß der Knabe beim Baden ertrunken iſt.

W



Stendal, 6. Juli. (Die Toleranz der „Genoſſen“.)
Zwei bei dem hieſigen Kaſernenbau beſchäftigte Arbeiter wurden
vom Bauführer entlaſſen, weil ſie einen auswärtigen Arbeiter, der
ihrem ſozialdemokratiſchen Verbande nicht angehörte, auf allerlei Art
hänſelten. Da ihr Erſuchen um eine andere Arbeitsſtätte bei ihrem
Meiſter keine Berückſichtigung fand, ſahen ſich etwa 80 ihrer Kollegen
veranlaßt, ihrerſeits die Arbeit niederzulegen. Daß man bei einem
Kaſernenbau ſo ohne weiteres zu Gunſten der „Genoſſen“
handelt, erſcheint doch höchſt verwerflich. Warum arbeiten die roten
Maurer überhaupt an Kaſernen, in ihrem Zukunftsſtaate braucht man
ja keine.t Salzungen, 5. Juli. (Blitz.) Vorgeſtern ſchlug der Blitz in
das Knottſche Wohnhaus und zündete. Jn kurzer Zeit lag das Haus
in Aſche. Die Bewohner konnten ſich nur mit Mühe in Sicherheit
bringen. Ein Kind mußte unter großer Gefahr gerettet werden.
Sämtliches Mobiliar wurde ein Raub der Flammen.

Groß-Salze, 6. Juli. Kinderheilſtätte.) Der Geheime
Kommerzienrat Allendorff ſoll der Kinderheilanſtalt 40 Morgen Acker,
an der Calbeſchen Chauſſee gelegen, geſchenkt haben. Dort wird eine
Kinderheilſtätte, die den heutigen Anforderungen entſpricht, neuerbaut
werden.

h. Bernburg, 6. Juli. (Verſuchter Raubmord.) Auf
dem Wege von Güſten nach Rathmannsdorf überfiel während des
Schlafes im Freien ein polniſcher Arbeiter ſeinen Arbeitskollegen,
brachte ihm eine tiefe Halswunde bei und beraubte ihn ſeiner Barſchaft.
Nur dem Umſtande, daß die Schlagader nicht getroffen wurde, iſt es
zu verdanken, daß der Verletzte, als er aufgefunden wurde, noch lebte.
Er wurde nach dem Kreiskrankenhauſe Bernburg geſchafft, doch beſteht
wenig Ausſicht auf Erhaltung des Lebens. Der Täter iſt flüchtig.

Bernburg, 7. Juli. (Der Verein deutſcher Redak-
teure,) Gruppe Magdeburg-Anhalt-Braunſchweig, tagte vorgeſtern
hier. An die Begrüßung ſeitens des Magiſtrates durch Herrn Stadtrat
Kelp ſchloß ſich ein Rundgang durch die Stadt. Jn der ſpäteren
geſchäftlichen Sitzung wurden Organiſationsfragen erörtert.

Rudolſtadt, 5. Juli. Thüringer Städtetag.) Der
ſeit vorgeſtern hier verſammelte Thüringer Städtetag war von Ver-
tretern von 47 Städten beſucht zum Verbande gehören 79 Städte.
Den Vorſitz führte Geh. Regierungsrat Oberbürgermeiſter Pabſt-
Weimar. Zur Verhandlung gelangten folgende Punkte: Erfahrungen
bei der Fleiſchbeſchau, Elektrizitäts und Gasanſtalten, Einführung von
MädchenFortbildungsſchulen und Kontrolle von Nahrungs und Genuß-
mitteln. Es wurde auch auf die Notwendigkeit der Errichtung eines
gemeinſchaftlichen Oberverwaltungsgerichtshofs für die thüringiſchen
Staaten hingewieſen. Ein Antrag des Oberbürgermeiſters Oßwald-
Altenburg gelangte zur Annahme, wiederholt die Regierungen zu
erſuchen, den Bedürfniſſen der thüringiſchen Staaten nach einem ſolchen
Gerichtshofe doch endlich Rechnung zu tragen.

Cölleda, 6. Juli. GGrabgewölbe.) Bei der Erneuerung
unſerer Stadtkirche wurde unter dem Altarraum ein Grabgewölbe frei
gelegt, welches ſechs Leichen in noch gut erhaltenen Särgen birgt. Die
Beigeſetzten ſind Angehörige der Grafen v. Werthern und werden vor
200 bis 300 Jahren hier beſtattet worden ſein.

W. Ebersdorf (bei Coburg), 6. Juli. (Großfeuer.) Geſtern
abend brach in der Scheune des Landwirts Ultſch Feuer aus, welches
ſo ſchnell um ſich griff, daß alsbald eine weitere Scheune, ſowie die
Wohnhäuſer nebſt Stallungen der Witwe Schulz und des Landwirts
Eichhorn in Aſche gelegt wurden.

W. Stadtilm, 6. Juli. (Schrecklicher Tod.) Das im
dritten Lebensjahre ſtehende Töchterchen des Mühlenbeſitzers Hammer-
ſchmidt in Niederwillingen ſtürzte beim Spielen in die Wipfra. Das
Kind geriet in ein Schlammloch, aus dem es ſich nicht erheben konnte,und iſt auf dieſe Weiſe ertrunken bezw. erſtickt.

W. Coburg, 6. Juli. (Schadenfeuer.) Jn Fechheim iſt in
r äh Nacht gegen 11 Uhr der Winckler'ſche Gaſthof nebſt Tanz
ſaal vollſtändig niedergebrannt. Von dem benachbarten Schellhorn'ſchen
Bauernanweſen wurden die Gböpelhalle ſowie verſchiedene Wirtſchafts
gebäude in Aſche gelegt. Die Feuerwehr war bei dem völligen Waſſer
mangel zur Untätigkeit verurteilt.

W. Gotha, 6. Juli. (Ueberfahren.) Am Sonnabend war
der 17jährige Auguſt Fräbel mit einem Oekonomen in den Winterſteiner
Forſt gefahren. Auf dem Rückwege wollte Fr. auf der etwas abſchüſſigen
Ehauſſee zwiſchen Winterſtein und Langenhain die Bremſe des Wagens
anziehen, fiel aber dabei zu Boden und wurde ſo überfahren, daß der
Tod alsbald eintrat.

Eiſenberg, 5. Juli. (Schwefelſäure.) Jm benachbarten
Tautenhain gerieten ſpielende Kinder über eine Flaſche Schwefelſäure.
Das dreijährige Söhnchen des Maurers Serfling hier, welches daraus
getrunken hatte, ſtarb trotz r ärztlicher Hilfe.

Eiſenach, 5. Juli. (Richard Wagner-Denkmal.)
Nach den „Wartburgſtimmen“ ſoll hier ein Nationaldenkmal für Richard
Wagner errichtet werden.

Plauen i. V., 6. Juli. Vom Maurerſtreik.) Nur
wenige Arbeitswillige haben heute früh die Arbeit wieder aufgenommen,
da heute vormittag erſt die erſten Streikgelder im Geſamtbetrag von
über 30 000 Mk. zur Auszahlung gelongen. Die Baugeſchäftsinhabernehmen deshalb noch eine abwartende Haltung ein und wollen erſt

morgen entſprechende Schritte unternehmen. Man glaubt, daß viele
Streikende, wenn ſie ihr Streikgeld erhalten haben, die Arbeit heute
nachmittag oder morgen früh wieder aufnehmen werden.

Meerane, 6. Juli. Selbſtmord eines Polizei-
wachtmeiſters.) Der Wachtmeiſter unſerer Polizei, Rietzſchel,
hat Selbſtmord verübt. R., der ſeit 18906 in Meerane als Polizei
wachtmeiſter tätig iſt, hat dieſen bedauerlichen Schritt wegen ehelicher

wiſtigkeiten begangen. Er hinterläßt eine Frau und ein zwölf-
jähriges Mädchen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde das Allgemeine Ehrenzeichen dem Fabrikauf-

ſeher Johannes Klapproth zu Wolmirsleben im Kreiſe
Wanzleben.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Gera“ 6 Juli von Suez abgeg.

„Erlangen“ 5. Juli in Antwerpen angek. „Zieten“ 6. Juli in
Hamburg angek. „Königin Luiſe“ 6. Juli vorm. 4 Uhr Lizard paſſ.
„Main“ 6. Juli in Singapore angek. „Borkum“ 6. Juli in Oporto
angek. „Neckar“ 6. Juli in Bremerhaven angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Sardinia“ 5. Juli von Cuxhaven
n. Weſtindien in See geg. „Syria“ 5. Juli v. St. Thomas über
Havre n. Hamburg abgeg. „Prinz Waldemar“, v. Santos, 5. Juli
v. Funchal weitergeg. „Moltke“ 5. Juli in NewYork angek. „Naſſo
via“, n. d. La Plata, 5. Juli Fernando de Noronka paſſ. „Auguſte
Viktoria“, auf der Nordlandsfahrt, 5. Juli von Naes weitergeg.
„Arcadia“, nach Boſton und Philadelphia, 5. Juli Lizard paſſ.
„Bulgaria“ 5. Juli v. Cuxhaven n. NewYork in See geg. „Bosnia“
5. Juli v. Cuxhaven n. Oſtaſien in See geg. „Blücher“ 5. Juli a. d.
Elbe angek. „Dacia“, v. d. Weſtküſte Amerikas, 5. Juli a. d. Elbe
angek. „Phönicia“ 4. Juli von NewYork nach Hamburg abgeg.
„Kiautſchou“, n. Oſtaſien, 4. Juli Sagres paſſ. „Piſa“, n. Halifax,4. Juli v. Boulogne weitergeg. Sileſta 2. Juli in Corinto angek.

„Ambria“, v. Oſtaſien, 4. Juli v. Kobe weitergeg.

Jagd und Sport.
g. Vuxqnb eng (Kr. Merſeburg), 6. Juli. (Verluſt an

Wild.) eim Abmähen der Wieſen ſind heuer mehrfach Gelege von
x welche gern Wieſen als Niſtplätze aufſuchen, zerſtört worden.

eils waren die Eier angebrütet, teils nicht, immerhin macht es aber
Schwierigkeiten, auch wenn eine Glucke die Eier ausbringt, junge
Faſanen aufzuziehen, da die Tierchen zart ſind und wegen der Auf
nahme der Nahrung meiſt eingehen. Rebhühnerniſtplätze gehen auf den
Wieſen gleichfalls viel verloren auch nützt es nichts, wenn man Gras
rings um das Neſt ſtehen läßt, denn Krähen ſtellen ſich bald ein und
vernichten die Eier. Auch manches Rehkälbchen iſt den Senſen der
Schnitter zum Opfer gefallen.

g. Collenbey (b. Merſeburg), 6. Juli. (Fiſchräuber.) Einige
Reiher laſſen ſich dieſes Jahr auf den hieſigen Elſter, Luppe und
Saalewieſen wieder mehrfach beobachten. Der Grund liegt jedenfalls
darin, daß die waſſerreichen Lachen noch immer verhältnismäßig vielFiſche bergen und die Vögel eine reichliche und willkommene Beute

finden aber auch Teiche der Umgebung werden von den Räubern auf
geſucht. Der ſonſt ſehr ſchlaue und ſcheue Vogel läßt ſich von dem
Jäger ſchlecht ankommen und ſucht ſchon früh das Weite. Der von den
Tieren angerichtete Schaden iſt immerhin ein erheblicher, ſodaß von
zuſtändiger Seite eine Prämie für einen erlegten Reiher gezahlt wird.

Gerichtszeitung.
Duisburg, 6. Juli. (Prozes gegen Terlinden.)

Durch Zeugenausſagen wird in der heutigen Verhandlung erwieſen,
daß die Grundſtückstaxen auf Veranlaſſung Terlindens viel zu hoch,
zum Teil um 100 zu hoch angeſetzt worden ſind. Ein Zeuge er-
hielt für ſolche hohe Taxe von Terlinden 1000 Mark. Chemifker
Dr. Lehnkering bekundete gutachtlich, daß die Unterſchriften auf den
vorgelegten Wechſeln von Seven, Schulte, Winterberg uſw. gefälſcht
ſeien. Die mit einem gefälſchten Reichsſtempel geſtempelten Aktien
hätten ſich in verdünnter Salpeterſäure aufgelöſt, was bei einem
echten nicht der Fall ſei. Zeuge Vagel, früher Ingenieur bei
Terlinden, bekundete, daß er und Terlinden mit Wenigmann in
Paris und Brüſſel konferiert hätten, wobei dem letzteren wegen
Ünterſchlagungen Vorſtellungen gemacht worden ſeien, da er Geld
zur Anzahlung von Wechſeln für ſich verbraucht habe. Er ſagte
ferner aus, er habe in der verſchloſſenen Fabrik am 14. Juli 1901
bemerkt, wie Frau Terlinden und Fräulein Barth damit beſchäftigtwaren, einen Korb mit Papieren zu vernichten beide ſeien ſehr

verlegen geweſen. Frau Terlinden bemerkte, es ſeien Privatpapiere
geweſen, Wechſel ihres Mannes. Gutachter Baugewerkmeiſter
Guilleaume (Duisburg) ſagte aus, daß der Wert des Grundver-
mögens der Aktiengeſellſchaft 1554 791 Mark betrug, während in
der Bilanz A4i Millionen angegeben waren. Konkursverwalter
Rechtsanwalt Schultz bekundete, daß nur etwa 10 in der Maſſe
lägen. Ob der Betrieb der Fabriken lohnend fortgeſetzt werden
könne, ſei ſehr fraglich, weil mit geringem Kapital gearbeitet
werden müſſe. Der frühere Obermaler Schulte bekundete,
daß er im Auftrage Terlindens eine Adlerplatte und Stempelfarbe
angefertigt habe. Der Zeuge wurde wegen dringenden Verdachtes
der Teilnahme am Münzverbrechen nicht vereidet. Tie Ausſage des
Nachtwächters Wiſſing bekräftigte den Verdacht, daß falſche Stempel
hergeſtellt worden ſind. Nach Vernehmung weiterer Zeugen wurde
die Verhandlung auf Dienstag vormittag vertagt.

Kaſſel, 6. Juli. Kaſſe ler Treberprozeß) Jm
Prozeß gegen Schmidt wurde am Montag zunächſt Franz Schmidt,
Handelschemiker in Hamburg, vernommen, der vom 1. Novbr. 1899
bis 15. Mai 1900 als Chefingenieur bei der Trebergeſellſchaft in
Kaſſel und vorher bei auswärtigen Tochtergeſellſchaften angeſtellt
war. Er hat ſich ſelbſt zur Zeugenſchaft gemeldet, um dagegen
Einſpru h zu erheben, daß, wie es ſcheine, der Angeklagte Schmidt
ihn als Mitſchuldigen hinzuſtellen ſuche. Er ſagte aus, er habe,als er nach Kaſſel kam, ein großes Chaos vorgefunden. Das Berg
mannſche Verfahren habe ſich überall als unbrauchbar erwieſen.
Er habe ſelbſt die Magazinretorte ſtatt der rotierenden einführen
wollen, da jene vorteilhafter geweſen wäre. Da er den Direktor
Schmidt nicht dafür gewinnen konnte, ſei er ausgeſchieden und
habe dieſem geſagt: „Wenn wir uns wiederſehen, iſt die
Trebergeſellſchaft ein Aktenbündel. Der Angeklagte erklärte, Dr.
Franz Schmidt ſei ſtets voll Vertrauen auf das Gedeihen der Ge
ſellſchaft geweſen und habe nur dem Verfahren mit der Magazinretorte
zum Siege verhelfen wollen andere Sachverſtändige hätten ſich für
die laufende Retorte ausgeſprochen. Die Gehäſſigkeit Dr. Schmidts
habe angefangen, als er die Klage auf 7000 Mk. gegen die Geſell
ſchaft habe zurückziehen müſſen. Profeſſor Borchert (Aachen) ſagte
aus, er habe aus den Mitteilungen Dr. Schmidts entnommen, daß
dieſer Vertrauen auf die Zukunft der Geſellſchaft hatte. Den gleichen
Eindruck hatten die Mitglieder des Aufſichtsrates Schlegel, Sumpf
und Schulze-Dellwig. ie Zeugen Kollmann und Roſenthal be
kundeten wiederholt, daß der Angeklagte bei den großen Aktien
verkäufen keinen Gewinn für ſich erzielt hat und ſie nur ausführen
ließ, um den Kurs zu halten. Hierauf wurde die Beweisaufnahme
geſchloſſen. Der Präſident gab die Abſicht kund, 26 Schuldfragen
zu ſtellen, wovon eine auf betrügeriſchen Bankerott und die anderen
auf verſchiedene Betrugsfälle entfallen. Zur erſten Frage wurde die
Nebenfrage nach mildernden Umſtänden geſtellt. Die Verteidigung
beantragte, auch bei den Betrugsfällen die Nebenfrage zu ſtellen und
ferner alle Einzelfälle in einem fortgeſetzten Betrugsfall zuſammen
zufaſſen. Dann wurde die Verhandlung auf Dienstag vertagt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Juti 1903.
Aufgeboten: Der Bierbrauer Paul Herrmann, Rathhausſtr. 3

und Jda Halle, III. Vereinsſtr. 1.
Geboren Dem Buchhändler Friedrich Riſch, Moritzzwinger 18, T.

Hildegard. Dem Arbeiter Franz Lenz, An der Moritzkirche 5, T.
Marie. Dem Arbeiter Auguſt Kondziela, Schmiedſtr. 33, T. Emma.
Dem Arbeiter Hermann Mertſchenk, Merſeburgerſtr. 68, S, Walther.
Dem Arbeiter Friedrich Krüger S. Hermann, Kljnik. Dem Schloſſer
Otto Born, Pfännerhöhe 30, S. Walther. Dem Selterwaſſerabzieher
Guſtav Schirlitz, Mansfelderſtr. 25, S. Hans. Dem Geſchirrführer
Karl Sonneck, Zwingerſtr. 23, S. Kurt. Dem Kaufmann Fritz Feſt,
Merſeburgerſtr. 111, T. Helene. Dem Bäckermeiſter Albert Hecht,
Marienſtr. 5, T. Eliſabeth. Dem Maſchinenſchloſſer Max Knopp, Gr.
Ulrichſtr. 31, T. Erna.

Geſtorben Der Kaufmann Paul Lutze, 40 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus. Der Kaufmann Paul Weber, 76 J., Königſtr. 17. De
Kaufmann Wilhelm Blochwitz, 33 J., Merſeburgerſtr. 33. Der Kutſcher
Karl Grottke, 54 J., Klinik. Helene Böhr, 70 J., Spitze 5. Des
praktiſchen Arztes Dr. med. Eduard Hertzberg Ehefrau Johanna geb.
Zimmermann, 73 J., Moritzzwinger 12. Des Lokomotivheizers Otto
Münnich S. Rudolf, 3 Mon., Thüringerſtr. 25. Des Tiſchlers
Hermann Einecker T. Eliſabeth, 1 Mon., Landsbergerſtr. 65. Des
Arbeiters Otto Hierl S. Walther, 5 Mon., Zwingerſtr. 30. Des
Böttchermeiſters Heinrich Bohn Ehefrau Henriette geb. Kater, 69 J.,
Kl. Brauhausſtr. 17. Des Arbeiters Friedrich Ritſchke Ehefrau Emilie
geb. Ebert, 53 J., Frieſenſtr. 22.

Auswärtige Aufgebote: Der Maſchinenmeiſter Georg Simon,
Halle und Klara Riechel, Benneckenſtein. Der Bautechniker William
Krauſe, Danzig und Frieda Schumbeck, Friedeburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Juli 1903.
Aufgeboten Der Kutſcher Wilhelm Berkes und Anna Hölzer,

Reilſtr. 35. Der Steinſetzer Franz Ehricht und Margarete Schöne-
feld, Gr. Wallſtr. 24. Der Bäckermeiſter Wilhelm Zſchiegner, Mücheln
und Emma Malsburg geb. Fourmont, Hohenzollernſtr. 6.

Eheſchließung: Der Kunſtmaler Ernſt von Sallwürk, Göben-
ſtraße 13 und Anna Vogler, Blumenthalſtr. 12.

Geboren Dem Bureaubeamten Otto Gerloff, Seydlitzſtr. 4, T.
Erna. Dem Direktor Albert Haſée, Schillerſtr. 9, S. Hellmuth. Dem
Schneider Otto Bartelt, Triftſtr. 14, S. Otto.

Geſtorben Des Schlachthofarbeiters Adam Bindel S. Friedrich,
1 J., Reilſtr. 6. Des Maſchinenheizers Hermann Drube S. Rudolf,
2 Mon., Albrechtſtr. 24. Des Strafanſtaltsaufſehers Franz Krauſe S.
Franz, 1 J., Am Kirchthor 20. Die Rentiere Auguſte Meißner,
71 J., Hermannſtr. 35. Des Meldeſchreibers Fedor Richter S. Gott-
fried, 1 J., Hardenbergſtr. 38. Des Handelsmanns Auguſt Heinrich
Ehefrau Dorothea geb. Peters, 54 J.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detail verkauf.

Kartoffeln, pro CEtr. 5,00 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30--55 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Tauben, pro St. 30—40 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Enten, pro St. 2,09——3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 8--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schoten, 1 Liter 8--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 15--20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Gurken, 1 Stück 10--50 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Himbeeren, 1 Liter 60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—-90 Pfg.
irſchen, 1 Liter 20—25 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von der Schulenburg aus Vitzenburg.

San.-Rat Dr. von Brincken nebſt Familie aus Blankenburg. Profeſſor
Wedeling nebſt Gemahlin, Leutn. Teltz, Generalagent Geiger, ſämtlich
aus Berlin. Dir. Przewiſinskti nebſt Gemahlin aus Magdeburg,
Lichtenſtein aus Mannheim, Milde aus Tirnowitz, Nöllenburg aus
Nordhauſen. Reg.-Baumeiſter Flume nebſt Gemahlin aus Kattowitz.
Generalagent Oemler aus Magdeburg. Chemiker Metzer cus Bochum.
Rentier Mamolok aus Breslau. Ref. Rudolph aus Magdeburg.
Rentier Sanders aus München. Frau Fertig nebſt Frl. Tochter aus
Hamburg. Dr. med. Deckes aus Schwerin. Rentier Kogquenda nebſt
Gemahlin aus Leipzig. Schüler Engel aus Breslau. Tierarzt Grips
aus Witzenhain. Kaufleute: Volkmann nebſt Gattin aus Hamburg,
Feldmann aus Magdeburg, Thomas aus Bruxelles.

Vermiſchtes.
Schwerer Unfall in der Sommerfriſche. Jn Rammelsberger

Bergwerk bei Goslar verunglückte der neunjährige Sohn des Lehrers
Melchers aus Cöpenick, der mit ſeinen Eltern zur Beſichtigung des
Bergwerks eingefahren war. Als ſie in Begleitung des Führers am
Ende des Einfahrtſtollens angelangt waren, ſtürzte der Knabe einen
ſechs Meter tiefen Schacht hinunter. Er wurde lebend herausbefördert,
liegt aber jetzt noch bewußtlos darnieder. Das Rammelsberger Berg-
werk bei Goslar im Harz wird von Fremden mit Vorliebe beſucht.
Freilich lehnt die Verwaltung ausdrücklich die Verantwortung für
etwaige Unfälle, die den Beſuchern zuſtoßen, ab.

Unfall des Profeſſors Ludwig Manzel. Der bekannte Bildhauer
Profeſſor Ludwig Manzel (nicht von Wenzel, wie zuerſt telegraphiſch
gemeldet) wurde geſtern, als er in einer Droſchke durch die Lützowſtraße

ſuhr, von einem Unfall betroffen. Unweit Blumeshof wurde das
Gefährt von einem Straßenbahnwagen erfaßt und zertrümmert.
Profeſſor Manzel wurde auf die Straße geſchleudert und erlitt leichte
Verletzungen des linken Armes und der linken Hand. Er wurde in
der Wohnung des Profeſſors Joſeph, der dem Unfall beigewohnt hatte,
verbunden und konnte ſich ſpäter nach Hauſe begeben.

Erfinderſchickſal. Jn der Nacht zum Sonntag verſuchte der
Mechaniker Ludwig aus der Brunnenſtraße zu Berlin ſich das Leben
zu nehmen, indem er ſich mit einem Taſchenmeſſer eine ſchwere Ver
letzung am Halſe beibrachte. Ludwig war früher ein ſehr wohlhabender
Mann, denn er erbte von ſeinem Vater 80 000 Mk. Mit dieſem Gelde
ſtellte L., der bis dahin ein fleißiger und geſchickter Arbeiter geweſen
war, koſtſpielige Verſuche zur Erfindung des perpetuum mobile an.
Viele Jahre hindurch widmete er ſich dieſer Jdee,
verſäumte Arbeit und Beruf und brauchte nach und nach ſein
ganzes Vermögen auf. Seine Frau hatte ſich infolgedeſſen ſchon vor
längerer Zeit von L. getrennt. L., dem es zuletzt nicht gut ging, ver
ſuchte ſeine Maſchinenmodelle und wertloſen Erfindungen zu verkaufen,
dies gelang ihm jedoch nicht. Am Sonnabend abend ſchrieb er an ſeine
bei ihren Eltern weilende Frau einen Brief, dann machte er den Verſuch,
ſich die Kehle zu durchſchneiden. Seine Wirtsleute, die ihn ſtöhnen
hörten, fanden L. bewußtlos mit einer tiefen Wunde am Halſe. Ein
ſofort herbeigerufener Arzt leiſtete die erſte Hilfe. Ludwig iſt zwar
durch den Blutverluſt ſehr geſchwächt, doch beſteht eine Gefahr für ſein
Leben nicht mehr.

Wanderkuren im Berner Oberland, als eine beſondere ärztliche
Reiſeveranſtaltung für Blutarme, Nervöſe, Neuraſtheniker, Fettſüchtige,
Leichtherzkranke, Bronchitiker u. ſ. w., iſt auf dem großen und ſich
immer mehr erweiternden Gebiete der neueren Heilkunde wohl die
allerneueſte Erſcheinung. Die Jdee des Badearztes Dr. med. Weidnerin Homburg v. d. Hbhe, der dieſe Art Kuren im Taunus und ander
wärts ſchon mit Erfolg erprobt hat, leuchtet ein. Jn den herrlichen
Tälern des Berner Oberlandes mit ihren ſaftigen, grünen Matten und
auf ſeinen Bergen mit ihrer bazillenfreien, ozonreichen Luft werden die
Teilnehmer Leib und Seele ſtärken und Geſundung finden können.

Der 30. Gaſtwirtetag hat in Bromberg ſeinen Anfang genommen.
Die Stadt hat reichen Fahnenſchmuck angelegt. Ueber 300 Delegierte
aus allen Teilen Deutſchlands ſind bereits eingetroffen. Der Protektor
des Verbandstages, Oberpräſident v. Waldow, wird bei der Verhand
lungseröffnung durch den Regierungspräſidenten von Günther ver-
treten ſein.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthnuerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Säu lin 6 ginch auf Reisen ſtets ein Gegenſtand ernſterg g Sorge, und manche Mutter
unterläßt deshalb eine ihr ſo notwendige Erholungsreiſe, weil ſie
ſich nicht entſchließen kann, ihren Liebling fremden Händen anzu
vertrauen. Hier hilft die nach Vorſchrift von Prof. v. Mering
zuſammengeſetzte neue Kindernahrung Odda aus jeder Verlegen-
heit. Mit Hilfe von Odda läßt ſich ſchnell und allerorten eine
einwandfreie, gern genommene und bekömmliche Kindernahrung
herſtellen, ſo daß es jeder Mutter möglich iſt, eine Reiſe antreten
zu können, ohne ſich von ihrem Liebling trennen zu müſſen.

h Vratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

Poststrasse S.

Bacie-Amzüge
Bacle-Flützen

Bade-antoſteln
Bacie-MIämtel
Backe-Lalken

Bade-Handtücher
et etc.empfiehlt

im grosser Auswahl
H. G. Wedp-Pänhe,

Leipmorstrasse 6.



Möllers Roſengarten, Halle Station der Kleinbahn Halle Merſeburg.
Fahrpreis vom Riebeckplatz bis Roſengarten

Pfg.Angenehmer Aufenthalt, Garten einzig in seiner Art,
bedeutend vergrössert.

S e
e

tr S 72

Gr v 1 ver Pegg
Stück Mark 5. O0--25. 00.

Aug. Weddy,
Leipziger Str. 21/22.

Ia, Hektographenmasse
z. Selbf. v. Hektographenkarten bill.
b. M. WaltsgottNachf., Gr. Ulrichſtr. 30.

Ein neuer eleganter Break
für 6 Perſonen, natureſchen, mit
Sommerverdeck und Patentachſen,
preiswert zu verkaufen bei
Paul Wirth, Wagenfabrik,

Zerbſt i. A.Außerdem empfehle meinen groß.

Vorrat in leichten Break-, Jagd
und Luxuswagen. D. O.

D. R. P

Peniger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei A.-G.

PEHNIG in Sachsen.
Spezial-Fahbrik für Transmissionen, Seilantriebe und Schwungräder.

S S S1 SS SS SS l S i2 e FCivilingeniour R. Heynemann-Günther
Vertreter für Thüringen

Erfurt.

Aufforderung.

e

Gothaer Lehensvers
Versicherungshestand am l. Dezem

Die höehsten
gemischtes Dividendensystem)

09

Jan. Vai La Recht ver
Zu haben in allen besseren Insſallations,
geschäften. Man verlange (atolog gral u ſranco.

Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1829: 399
Versicherungsalter (einfach auf Lebenszeit,

prämienfrei und erhalten sogar eine jähbrliche Rente.
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasch, Albrechtstr. 38.

I

III

cherungsbank a. G.
ber 1902: 823* Millionen Mark.

Millionen Mark.

sind tatsächlich bereits

Diejenigen, die an den am 20. v. Mts. verſtorbenen Kaufmann
Ottomar Schmidt zu Halle a. S. Forderungen haben, wollen
dieſe innerhalb vier Wochen bei Unterzeichnetem geltend machen.
Ebenſo ſind auch etwaige Zahlungen für denſelben in obiger Friſt
dahin zu leiſten.

Ammendorf Halleſche Straße 11 den 6. Juli 1903.
A. Schröder.

Schon 11. Juli Briesener Ziehung.

100.00O0 Mark

eleg. 4spännige Equipage
sind die Hauptgewinne der

Wehlfahrts-loose à 3 Mk. 36Pf. una Hriesener Pf.- loose à 1 Mark

gegen Einsendung von 4 M. 60 Pt. franco 2 T.oose nebst Gewinnlisten

53 in Berlin, Breitestr.Lud. Müller Co. Hamburg Gr. Johannisstr. 21,

Lose in Halle bei: Schrodel Simon Ernst Pegenau), Gr. Ufrich-
strasse 46, Fa. O. Kleinschmidt, Moritzzwinger 14, Arthur Kopseh, Stein-
weg 29, Pettrich Kopsch, Schmeerstr. 20, Pfeffer'sche Buehhdlg.

und

(C. Stricker), Markt 22, Max Stoye, Magdeburgerstr. 68, Richard Heinze, L
Mansfelderstr. 7, Oscar Schröder, Leipzigerstr. 46, Kurtzke Hasse,
Leipzigerstr. 95/96, Paul Keitel, Grosse Ulrichstr. 36. (9050

Zur Reisezeit,z der Gothaer Feuerverſicherungsbank a. G.
erhalten Deckung C bei der Frankfurtergegen Einbruchdiebſtahl Transport Unfall- u.
Glas-Verſ.-Akt-Geſ. gemäß eines Abkommens zwiſchen beiden Ge-
ſellſchaften zu billigen Prämienſägtzen.

V à 5, 10 und 15 Mk. werden ſofort ausCoupon-Policen fertig. Dieſer denen hell doc,
20 000 und 30000. Mk. Feuerverſicherungswert. Bei mehrjährigen
Vorausbezahlungen dedeutende Rabattſätze. Höhere Verſicherungen

nach Antrag. Coulante Bedingungen.
Nähere Auskunft Hugo Schulze, Halle a. S.,

erteilt Neue Promenade Z.Haupt Agentur der Gothaer Feuerverſicherungsbank a. G.

Zlitzableiteranlagen
auch Prüfung älterer Anlagen.

Carl Potzelt.
Fernruf 2274. Barfüßerſtraße 4.

Lanolin-
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseifo ersten Ranges.

r r r 7 Wuch bei Lanolin- l tman auf cie arke Pleiring m achte 94 r E

wird garantiert durch die

Bädern

lowle von

nach

Wangerooge

Norderney 3utit Borkum
Helgoland Amrum Wyk a. Föhr S

Bremen u. Wilheimshaven

Fahrplane u. Mirecte fahrkarten auf allen gröteren Enendatnſtattonen

Weltere Auskunkt erthellt

des Norddeutschen Lloyds
Simon Buch- u. Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46,

Auskanftsstelle des Verbandes Deutscher
Nordseebäder.

Norddeutſche iloud Bremen
Fahrplane lerner z20 hades

bei Peckolt RaakKe, Riebeckplatz, Agentur

Sder

und bei Schrödel

im Hauſe Hotel
Stadt Berlin,

„„ob. Leipzigerstr. 45
7 Erh. Sendung von

Kinder-
wagen

in neuen Muſtern
u. Farbenv.15 Mk.
an, gl. empf. Hand-

Trag, Waſch, Kinderſchlaf-, alle
uxus u. Reiſekörbe. Gr. Ausw. in

Kinderſportwagen. Alles ſehr mäßige
Preiſe. Bei Barzablung 5 Prozent.

G. Nesse.

Korb- u. Kinderwagenhandlung

r

Gerechtigkeit
hat das Reichsgericht walten laſſen,
als es entſchied, daß die Beteiligung
bei der wärtk. Serienlvsgreſell-
ſchaft in Stuttgart in allen deutſchen
Staaten geſtattet ſei. Jeden Monat

große Hewinnziehung
und Gefvrnnrverkeilung. Auf jedes
Los 1 Treffer. Haupttreffer 300 000,
135 000, 120000, 90 000. Jahres
beitrag 60, vierteljährlich 15,
monatlich 5. Statuten verſendet

der Vorſtand
J. Stegmehyer, Stuttgart

Alleenſtraße 3.

Bechſtein-Flügel,
kl. Format, wenig gebraucht, ſowie
mehrere gebr. Pianinos empfiehlt

ſehr preiswert (9775
Fj Mittelſtr. 9,H. Lüders, Ecke ob. Schulfſtr.

Ein alter 73jähriger Veteran bittet
Edeldenkende um Ueberlaſſung eines
nicht mehr benötigten

Krankenfahrſtuhles,
indem derſelbe ſeit 14 Jahren ſchwer
gichtgelähmt iſt u. nicht geben kann,
od. um Zuwendung kleiner Svenden
zur Anſchaffung eines ſolchen. Off.
u. T. b. 514 an die Exved. d. Ztg.

d. ſchönſt., größt. ureb ſchmackhafteſten d.
Welt. Springleb.
aus erſter Hand p.

t Tonford m. 80 Speiſekrebſ.
3,50 Mk.,60 Rieſenkrebſ. 5,50 Mk.,
40 ausgeſuchte Solskrebſe7,50 Mk.
U. Hornik. Oderberg, Schleſ.

nungen.

F Haus u. Grundbeſitzer-Verein, e. V., Halle S.

d Reiſe nach Dresden
am 12. Juli er. können, nachdem die zu einem Sonderzuge abſolut
erforderliche Teilnehmerzahl längſt erreicht iſt, Anmeldungen nun-
mehr noch bis

DF Y. Juli er., abends 6 Uhr
bei uns erklärt werden.

Die Abfahrt erfolgt früh 710 Uhr, jedenfalls vom Bahnſteig IV
ab, und wir bitten die Teilnehmer, ſich rechtzeitig auf dem Bahnhofe
einzufinden, damit Verzögerungen vermieden werden.
Geſchäftsſtelle des Haus und Grundbeſttzer-Vereins,

Barfüßerſtraße 9, geöffnet von 8—-1 und 3-6 Uhr.

9 34e

n n
Erwachſene 50 Pfg. W Kinder 30 Pfg.
Mittwoch, den S. Juli, nachmittags und abends:

2 gr. Ertra-Militär- Konzerte
ſage u 1 Pfa. pro Perſon)

Huſteherhe ver Mrininger Jnfanterie,
Königl. Muſikdir. F. Liepe.

Nur Ohneganz kurze Zeit! beſonderes Entree!HagenbeckKs Ausſtellung einer
Elefanten- Mama mit ,jährigem Säugling.

O u e i S
Sommerfeſt des Landwirtſchaftlichen Vereins

Sonntag, den 19. Juli er. im Rittergutsparke.
Der Vorſtand.

Schluricks Anstalt für
Naturheilkunde.,

Fernruf 2389. Halle a. S., Hochstrasse 17, am Steinweg.
Vorzügliche Erfolge bei Darm-, Magen-, Lungen-, Nieren- und

Blasenleiden. Desgl. bei Gicht, Rheumatismus, Bleichsucht, Blutarmut,
Nervenleiden u. s. w. In der wärmeren Jahreszeit sind Luſt- und
Sonnenbäder ganz besonders zu empfehlen. Dieselben sind er-
fahrungsgewäss weit wirksamer und angenehmer als Dampfbäder.

2Vildemann im Rare
Höhenkurort, 500 Meter über dem Moeeresspiegel.

Herrlichster Punkt des HarzesTTT 9 B tKurhaus und Villa Marie er enberei wo
Hötel und Pension. Grosses Restaurant. Elektrische Beleuchtung.

Bahnstation. Direkte Billletts.pollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
In den prächtigen, elektriſch be

leuchteten Gartenanlagen:
Gaſtſpiel der

„Chemnitzer“.
„Feldwebels Geburtstag“,
Militärhum. in 1 Akt, hierauf:
„3300 Mark Belohnung“,

Poſſe in Akt.
Allabendlich ſtürm. Heiterkeit!

Außerdem:
5 Ramoneurs, Damen Ver

wandlungs-Enſemble. LesHenrys,
moderne Tänzer. Anny Paulus,
Koſtümſoubrette. 3 Papillons,
Damen Geſangs und Tanz-
Enſemble. Oswin Müller. Humoriſt.
The three Woodwards, Sportakt.

e Sport Note.
Täglich

grosses Konzerte
(Cranz. Orchester).

Kein Entreo. Kein Sammeln.
Jeder Beſucher erhält

mr I Mark We
zum Verzehren.

Rudolf Dietriech.

2ä8äähääähoAuswärtige Theater.
Mitiwoch, den 8. Juli 1903.

Leipzig (Neues Theater): Der
Bibliothekar.

Ostseebad Bansin,
cicht an Heringsdorf,

mit vorzüglich eingerichteten Woh
Herrliche Lage zwiſchen

Oſtſee, Langenberg u. Schloon-
ſee. Vorzüglicher LWellenſchlag.

reie, kalte Seebäder gegen geringe
urtaxe. Neugebaut: Familiendad

und Warmbadeanſtalt. Badeärzte,
Poſt, Telephon. Auskunft erteilt

die Badedirektion.

Vom 20. Juli ab Paradepläne a 10 P.

Kaiser-Parade
bei Merseburgüber das IV. Armee-Korps am 4. Sept. früh 10 Uhr
(15 M. von Station Frankleben).

Auf Anordnung des Kgl. Gen.-Kommandos wird
gegenüber der Aufstellung sr. Majestät eine

ofküzielle Duschauer- Tribüne ervaut.
Auf der Tribüne sind nur numerierte Sitzplätze.

Platz (w. Rückiehne) à 10 M., 2. Pl. à 6 M., 3. Pl. à 5 u. 4 N.
Biliettverkauf nach Sitzplan schon heute durch

O. Wiesner, vorm, H. Spierling, Halle a, S.

Stehpl. 50 Pfg. Poststr. 1, F. 923. (9348
Versanud nur gegen Nachnahme.

Krönen- Quelle
zu Obersalzbrunn i. Sehl.

r Kratlecheraelts eapfohlen gegen Nlieren- und Blasenleſden, Grfes- ung
Steinbeschwerden, Diabeotes (Zuekerkrankheit), die verschiedenen Formen der
Gieht, sowie Gelenkrheumeatismus. Ferner gegen Katarrhalieho

Affecetlonen der Kehlkopfes und der Langen, gegen Magen- und Darmksatarrhe.
Die Kronenquelle ist dureh alle Mineralwasserbandlaungen und Apotheken

deriehen. Brosehüren mit Gobrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

Wegtan Acte Kroneachhekestezhruno
Aelimhbotdät C Co. Hauptniederlage der Kronenquelle,

Bitte ausschneiden“! Bitte ausschneiden!

helegenheits-Gedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Emprſehlungen
Frau Agnes Riess,

Hirtenstrasse 14.

Für dis Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage



Mittwoch Beilage zu Nr. 313 der Halleſchen Zeitung S. Juli 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinzialverein der Freunde der Poſitiven
Union in der Provinz Sachſen.

J.

Bs. Halle, 7. Juli.
Geſtern begannen die diesjährigen Verhandlungen der Provinzial

verſammlung dieſes Vereins, zu deſſen drei bisherigen Bezirks
konferenzen, der Köſener, der Stendaler und der Falkenberger, kürz-
lich eine vierte durch Gründung der Halberſtädter kirchlichen
Konferenz hinzugetreten iſt, wodurch wieder eine erhebliche Zahl von
Mitaliedern dem Verein zugeführt worden iſt. Bei dem Er-
öffnungs Gottesdienſt um 6 Uhr nachmittags im Dom hielt Herr
Sup. a. D. Mendelſon-Seehauſen die glaubensfrohe und be
kenntniserfüllte Predigt über Römer 1, 16, in welcher er das
Evangelium als Gegenſtand unſeres Ruhmes, als Wurzel unſerer
Kraft und als Grund unſerer Hoffnung kennzeichnete.

Die um 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe abgehaltene Ver
ſammlung leitete Herr Graf Hohenthal- Dölkau. Nach dem
Geſang „Ein' feſte Burg“ gedachte er des Mannes, der bisher in
Treue dieſe Verſammlung lange Jahre geleitet, des Herrn Paſtor
Schollmeyer-Dingelſtedt, der jetzt dies Amt niedergelegt habe
im Hinblick auf ſein Alter und auf den Verluſt, den er durch den
Tod eines Sohnes erlitten. Es folgte dann der Vortrag von Prof.
D. Schmidt-Breslau, der in packenden Worten das Grund-
bekenntnis der Kirche und die modernen Geiſtes-
ſtrömungen beſprach. Jm Vordergrund aller Fragen, die das
letztverfloſſene Jahrhundert uns ungelöſt überlaſſen habe, ſteht die
religiöſe Frage, die nicht durch ein Jahrhundert gelöſt werden könne,
ſondern deren Löſung jeder Einzelne und jede Geſellſchaft ſelber be
ſorgen müſſe und ein Ergebnis der ſittlich-religiöſen Entwickelung
der Perſönlichkeit ſei. Niemand könne zum Glauben kommen ohne
ſelbſtüberwindende Arbeit an ſeinem alten Weſen, bei der der Sieg
nur Geiſt und Wahrheit ſei. Viele meinten, daß man die chriſtliche
Weltanſchauung nicht mehr halten könne, und könnten nicht mehr
glauben; daß ſei jedoch keine Folge wiſſenſchaftlicher Ergebniſſe, ſondern
die Wirkung des diesſeitigen empiriſchen Zuges der Zeit, der
modernen Geiſtesſtrömungen. Es handele ſich hier um das Ringen
des Menſchen durch die neuen Geiſtesrichtungen, bei dem es nicht
ohne Jrrpfade und Fehlverſuche abgehe. Es ſei jetzt unſicher ge
worden, worin der Glaube beſtehe, der nach der Arbeit von neunzehn
Jahrhunderten uns umgebe, die abendländiſche Kultur zur Welt
kultur gemacht habe und dem die gebildetſten Gemeinſchaften ange-
hörten. Ohne die Predigt des Evangeliums ſei von einer dauernden
Ziviliſation nicht die Rede möglich geweſen; mit ihr fallen und
ſtehen die Völker. Dieſer Glaube habe alles erfüllt, was es Hohes
und Erhabenes gebe, ſeinen Bereich erweitert und das Hoffen und
Harren, das Leben und die Liebe bei Gebildeten und Ungebildeten

eſchaffen. Schon in vorgeſchichtlicher Zeit, von den Tagen der
abyloniſchen Könige an habe man Fürſorge für die Armen getrieben,die Pflicht der Armenunterſtützung aber habe das Chriſtentum weit

tiefer erfaßt und auf chriſtlichem Boden habe ſich das ſittliche Armen-
weſen der Völker erſt recht entwickelt hier erſt ſeien ſtaatliche und
öffentliche Verwaltungen mit ganz neuer Art der Verantwortung
und ſozialen Pflichterfüllung entſtanden. Die Vereinstätigkeit habe ihre
Bahnen verzweigt, immer neue Gebiete in Angriff genommen und fuße
mit ihren Wurzein in chriſtlichem Boden, in chriſtlicher Geſinnung, in
chriſtlichem Empfinden. Das Chriſtentum ſei die mächtigſte, reifſte
und tiefſte Entfaltung der religiöſen Jdee, der Höhepunkt der
Religionsgeſchichte und damit die abſolute Religion. Der Glaube
an die Kirche falle mit dem Glauben an das Jenſeits, das Chriſten
tum ſei unhaltbar ohne den Glauben an eine andere Welt. Das
Grundbekenninis des Chriſtentums, für welches Gott in die Menſch
et gekommen ſei, um die Erlöſung zu bringen, ſei das Wort

oh. 3, 16. Das Kopernikaniſche Weltſyſtem ſtelle keinen Angriff
auf das bibliſche Weltſyſtem dar ſein Begründer und die, welche
es weiter ausgebaut, Galilei und Newton, ſeien treue Größen geweſen.

Der Redner legte dann dar, wie der Glaube unſerer Kirche,
die Gedankenwelt, die altteſtamentliche Heilsökonomie nichts
von den Angriffen gegen ſie zu fürchten brauche. Schon Spinoza
habe gegen ſie ſein Wort erhoben, aber er ſei mit ſeinen ſittlichen
Akten ein Mann geblieben, der ſelbſt das lebendigſte Beiſpiel, das
beſte Zeugnis gegen ſeine Anſchauungen geweſen ſei. Erſt das letzte
Drittel des vorigen Jahrhunderts habe ſich bemüht, den Glauben an
die andere Welt niederzureißen und der Religion den Kredit zu ent
ziehen. Comte, John Stuart Mill, Laas, Büchner,
Strauß, Feuerbach, Darwin, Otto Liebmann und
F. A. Lan ge ſeien für den radikalen Empirismus eingetreten, direkt
gegenüber der Religion, aber alles, was ſie geſchrieben, zeuge
davon, daß das Menſchenherz kein Genügen an dieſer Welt finde,
daß es nicht vergeſſe und nicht vergeſſen könne, daß es wo
anders eine Heimat habe, daß es ein unausrottbares Sehnen
nach einer anderen Welt, nach dem lebendigen Gott in ſich
trage. Was gegen die Religion vorgebracht ſei, erſcheine
nicht als wiſſenſchaftliches Ergebnis, ſondern ſei völlig un
bewieſene Hypotheſe. Das deutſche Gewiſſen habe die Reformation
geboren es werde ſich auch beſinnen und nicht zugeben, daß die
deutſche Volksſeele der Skepſis erliege.

Dem Dank der Verſammlung für die vorzüglichen Darbietungendes Redners gaben in beredten Vrten ſowohl der Vorſitzende wie

auch Herr Sup. a. D. Meyer-Oberfarnſtedt Ausdruck. Der
Geſang der beiden letzten Strophen des Liedes „Ein' feſte Burg“
ſchloß dann die Verhandlungen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Juli.

II. Sanitäts-Kolonnentag der Provinz Sachſen. Die ſämt
lichen Sanitätskolonnen der Provinz Sachſen beabſichtigen nach Ge
nehmigung des Territorialdelegierten, des Herrn Oberpräſidenten Dr.
von Bötticher, Excellenz, auf Veranlaſſung der vereinten Sanitätskolonnen
von Halle eine größere Uebung im Gelände abzuhalten. Es haben
über 500 Sanitäter ihr Erſcheinen zugeſagt. Auch die Kolonnen von
Anhalt beteiligen ſich. Die Uebung wird am 12. d. M., 11 Uhr
vormittags auf dem Sandanger ſtattfinden. Es iſt der Uebung

Gedanke zu Grunde gelegt Weſtlich von Halle hat ein
zrößeres NachtGefecht ſtattgefunden. Die Brücken der Mangsfelder
ſtraße weſtlich vom Sandanger, ſowie die Schieferbrücke ſind
geſprengt, die Eliſabethbrücke iſt erhalten. Die angreifenden Truppenſind zurückgeworfen und werden in nordweſtlicher Richtung verfolgt.

Da der Transport der Verwundeten nach der Stadt wegen Abbruch
der Schieferbrücke ſehr umſtändlich und wegen der Verfolgung auch
Mangel an Sanitätsperſonal vorhanden, iſt befohlen worden, die
freiwilligen Sanitätskolonnen aus der Stadt Halle zu berufen. Die
alarmierten Sanitätskolonnen treffen um 11 Uhr auf dem Schlachtfelde
ein. Während ein Teil der Sanitäter ſofort mit Tragen zum Aufſuchen,
Verbinden und Transport der Verwundeten ausſchwärmt, trifft der
andere Teil Vorbereitungen zum Empfang und Weitertransport der
Verletzten. Zunächſt wird ein Verbandplatz errichtet, zum Schutz gegen
die Unbilden der Witterung aus mitgeführten Zeltbahnen ein Schutzzelt
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aufgeſchlagen. Hier werden die Verbände kontrolliert
und wird die Entſcheidung getroffen, ob die Verletzten für einen weiteren
Transport geeignet ſind oder ſofort dem Feldlazareth, das im Hafen
gelände jenſeits der Saale aus einem geräumten Schuppen hergerichtet
wird, überwieſen werden müſſen. Zum Transport über die Saale iſt
eine Not b rücke von Sanitätern, die aus dem Schifferberufe ſtammen,
aufgeſchlagen. Die Transportfähigen werden durch improviſierte Wagen,
Fahrräder 2c. nach dem Truppenverladeplatz Niederlage des Speditions
vereins) gebracht und von dort in hergerichteten Eiſenbahngüterwagen
oder in Schiffsgefäßen den Etappenlazaretten zugeführt.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurde geſtern,
wie auch nicht anders zu erwarten war, das letzte Kaufangebot der
Regierung für die Domäne Giebichenſtein abgelehnt.
Der Anſtellung der Herren Franke, Jmme und Langner zu Bureau
aſſiſtenten ſtimmte das Kollegium zu, ebenſo wie der Beförderung des
Kanzliſten Hübener zum Aſſiſtenten, der Anſtellung der Polizeiſergeanten
P. Kleebe und A. Keil (erſte Leſung) und der Penſionierung des
Aſſiſtenten Kühne. Gegen die Annahme zweier Legate in Höhe von
1000 und 300 Mk. zur Unterhaltung von Erbbegräbnisſtätten wurden
keine Einwendungen erhoben.

„Verlaſſen, verlaſſen, verlaſſen bin i.“ Wer cennt es nicht,
dieſes wunderbare Liedchen, das, aus der innerſten Volksſeele ent
ſpringend, aus dem Leben eines urwüchſigen Volkes eine Stimmung
ſo trefflich zu malen weiß Ein Volkslied iſt die Kompoſition inner
halb weniger Jahre geworden, im Salon wie von der Sennerin, die
droben auf der Alm ein einſames Leben führt, wird das Lied gleich

ern gehört und geſungen. Der Komponiſt dieſer einzigen Melodie,r Koſchat, iſt leider noch nicht gebührend bekannt,
und doch hat er uns neben dieſem Lied noch andere gleich
wertvolle Kompoſitionen geſchenkt, die allerdings nicht eine
ſo aliger reine Verbreitung wie das „vVerlaſſen“ gefunden
haben, jedoch einen nicht geringeren Gehalt an Stimmung beſitzen.
Jnniges Verſtändnis für ſein Volk, das Eindringen in das Seelen
leben des kernigen und doch gemütvollen Aelplers und die entzückende
Virtuoſität, mit welcher Koſchat dasſelbe in der Melodie wiederzuſpiegeln
verſteht, zeichnen dieſen Mann aus. Er weilte geſtern in den Mauern
unſerer Stadt und gab im „Wintergarten“ ein Konzert. Vier Herren,
Rudolf Traxler, Walter Fournes, Klemens Fochler
und Georg Haan, k. k. Hofopernſänger, unterſtützten die Vorträge.
Was geboten wurde, waren vornehmlich Kompoſitionen von Koſchat.
Entſprechend der Echtheit und Trefflichkeit der Melodien
war das Quintett redlich und mit Erfolg bemüht, den urſprünglichen
Ton zu treffen und die Charakteriſtik des Volkes zu kennzeichnen. Daß
faſt jedermann den Komponiſten des „Verlaſſen“ ſehen und hören
wollte, bewies der Beſuch des Wintergartenſaales, der geradezu erdrückend
voll war. Die durch die Anordnung der Tiſche im Saale verurſachte
Unruhe, welche bei der größten Vorſicht nun einmal unvermeidlich iſt,
wirkte recht ſtörend. Toſender Applaus lohnte die Vorträge, und offen
kundig war die Bewunderung die dem Komponiſten entgegen
gebracht wurde. Dieſe Bewunderung wurde übrigens noch be
ſonders dokumentiert dadurch daß Koſchat während der Pauſen von
Hunderten von Perſonen, die auf eine KoſchatAnſichtskarte auch ein
Autogramm haben wollten, wahrhaft umlagert wurde. Der liebens-
würdige Komponiſt hatte vollauf zu tun, all die Wünſche der Ver
ehrerinnen und Verehrer zu befriedigen.

Jm „Wintergarten“ finden am nächſten Donnerstag und Freitag
8 Uhr abends zwei Doppel- Konzerte vom Anhaltiſchen Jnf.Regt. Nr.
93, (Königl. Kapellmeiſter Karl Donath) und von dem erſten Stockholmer
Damenquartett in Original Landestracht ſtatt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der Sitzung der letzten Woche hielt Herr Geh. Sanitätsrat
Dr. Fries einen Vortrag über Leptus antumnalis, die ſogenannte
Erntemilbe, die öfters an weichen Hautſtellen läſtige Entzündungen
hervorrufen kann. Das Leben dieſes Tieres hat Dr. med. F. Brandis
genau ſtudiert und ſeine Beobachtungen in der Feſtſchrift, die zur Feier
des 50jährigen Beſtehens der Provinzial-Jrrenanſtalt Nietleben heraus-
gegeben wurde, veröffentlicht. Dann ſprach Herr Prof. Dr. Baumert
über zwei Präparate, die von Dr. Adolf Frank-Charlottenburg auf dem
internationalen Chemikerkongreß in Berlin vorgeführt wurden und Auf
ſehen erregten. Durch dieſe beiden Präparate (Calciumeyanamid und
Dieyandiamid) iſt nämlich das Problem gelöſt, den Stickſtoff
der Luft techniſch zu perwerten, Zwar iſt es ja
ſchon Siemens u. Halske gelungen, mit Hilfe fortgeſetzter
elektriſcher Entladungen den Stickſtoff der Luft zu ſalpetriger
Säure und auch Salpeterſäure zu verbrennen.
fahren zu koſtſpielig. Frank nun ſchmolz Kohle und Kalk im elektriſchen
Ofen und ließ Stickſtoff darüber ſtreichen. Es bildete ſich
Calciumcyanamid, das unter dem Einfluß von Waſſer in kohlenſauren
Kalk und Ammoniak zerlegt wird. Das Präparat iſt alſo ein Dünge-
mittel, das uns vom Salpeter Chiles unabhängig
machen kann. Das zweite Präparat wird aus dem erſten gewonnen und
geht bei Aufnahme von Waſſer in kohlenſaures Ammoniak über,
das wieder zum Harnſtoff, den Fleiſchbaſen uſw. führt. Die nächſte
Sitzung findet erſt am 17. September in „Stadt Hamburg“ ſtatt.

Lägelſches Kindergärtnerinnen Seminar. Am Sonnabend
fand, begünſtigt vom herrlichſten Wetter, der Sommerausflug des
Lägelſchen Kindergärtnerinnen Seminars ſtatt. Vom „Roſengarten“
führte der Weg über Ammendorf nach Beeſen, wo die Beſichtigung des
Waſſerwerks allſeitiges Jntereſſe erregte. Dann ging es unter fröhlichem
Geſang am Ufer der Saale entlang nach Wörmlitz. Nachdem man ſich
in dem ſchattigen Rotheſchen Garten durch Speiſe und Trank von den
Anſtrengungen des Marſches erholt hatte, wurde der Nachmittag mit
munteren Spielen ausgefüllt. Beſonderen Beifall fanden die vom
Turnlehrer Herrn Timpernagel eingeübten und geleiteten Reigen
der Seminariſtinnen, wobei die Gewandtheit der Bewegung und Friſche
des Geſanges Auge und Ohr der zahlreich erſchienenen Eltern und Gäſte
erfreuten. Ein flottes Tänzchen beſchloß den genußreichen Tag, deſſen
ungetrübter Verlauf wieder von dem ſchönen Einvernehmen, das ſtets
an dieſer Anſtalt geherrſcht hat, Zeugnis ablegte.

Der Krieger-Begräbnisverein hielt geſtern ſeine General
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Leutnant Sternkopff, ge
dachte des am 22 Juni verſtorbenen Kameraden Beindorf. Der
Unterſtützungsbeitrag in Höhe von 80 Mk. wurde auch für das dritte
Quartal belaſſen, jedoch wurde vorgeſchlagen, vom Januar 1904 ab
den Betrag auf 100 Mark zu erhöhen. An der Kaiſerparade nimmt
der Verein mit teil. Am 19. d. M. gedenkt der Verein ein Kinder-
ſommerfeſt im „Paradies“ abzuhalten.

Der Sonderzug nach Dresden, den der hieſige Haus und
Grundbeſitzerverein benutzen will, fährt, wie nunmehr beſtimmt feſt
geſetzt, am 12. d. M., früh 710 vom hieſigen Bahnhofe ab. Nachträg-
liche Anmeldungen können noch bis zum 9. d. M. bei der Geſchäftsſtelle
des Vereins erklärt werden.

Doch iſt dieſes Ver

Die verwerfliche Tat des früheren Buchhalters bei dem hieſigen
Lotteriekollekteur Herrn Herrmann namens Picht hat nun auch
ihre Sühne gefunden. Jn der heutigen Gerichtsverhandlung wurde
Picht zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Picht hat
bekanntlich vor Jahresfriſt etwa 50000 Mark ſeinem Chef unter-
ſchlagen, iſt dann flüchtig geworden, indem er ſeine Familie im Stiche
ließ, wurde aber vor wenigen Wochen, als er ſich nachts in Hal e
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wieder ſehen ließ, feſtgenommen. Die Angelegenheit hatte im Sommer
p. J. allgemeines Aufſehen erregt. Vor Gericht erklärte Picht heute, er
habe die Summe gebraucht, weil er mit einem Freunde, den er nicht
nennen wolle, unglücklich ſpekuliert habe. Der Staatsanwalt
hatte 2 Jahre Gefängnis beantragt. Dieſe Strafe wurde auf 1 Jahr
unter Zubilligung mildernder Umſtände reduziert, die darin geſehen
wurden, daß Picht das unterſchlagene Geld nicht für ſeine Perſon ver
braucht hat.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Juni. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Juni 1903 folgende Ein
tragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf den
gleichen Monat im vorigen Jahre): Neu zugezogen 985 (993)
männliche, 773 (787) weibl. Perſonen. Ab gezogen 1214 (1188)
männliche, 965 (911) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 63 (75) männl., 31 (33) weibl., Dienſtboten
25 (59) männl. und 254 (317) weibl., Arbeiter 90 (83) männl.
und 25 (26) weibl., Gewerbegehilfen 788 (626), ſelbſtändige Handel-
und Gewerbetreibende 31 (47), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte
99 (109), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 13 (21), in Berufsvor
bereitung 70 (107), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 190 (178),
Summa: 1758 (1780). Von den Abgezogenen waren Familienhäupter
männliche 104 (117), weibliche 44 (40), Dienſtboten männliche 37 (59),
weibliche 328 (334), Arbeiter männliche 112 (122), weibliche 18 (25),
Gewerbegehilfen 876 (707), ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende
40 (45), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 23 (18), in Berufsvor-
bereitung 98 (106), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 198 (207),
Summa: 1841 (1744). Die Zahl der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung ge
wechſelt haben, betrug 1559 (1624), die, welche von auswärts nach
Halle zogen, 1585 (1573), die Ab meldungen bei Umzügen innerhalb Halles 1661 (1587), bei Umzügen von Halle nach auswärts

1841 (1744). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 2013
(2139), wovon unermittelt blieben 700 (822).

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Pneumonie 6, Luftröhrenentzündung 1,
Gehirnſchlag 1, Krämpfen 3, Unterleibstyphus 1, Nierenentzündung 1,
Schlaganfall 2, Brechdurchfall 6, Darmverengung 1, Schwäche 5, Blut
entartung 1, Delirium tremens 1, Knochenmarksentzündung 1, Rücken-
marksentzündung 1, Lungentuberkuloſe 2, Darmkatarrh 5, Lungen-
katarrh 1, Herzſchlag 2, Nierenbeckenvereiterung 1, Sarkom der Wirbel-
ſäule 1, Tuberkuloſe des Beckens 1, infolge Ueberfahrenwerdens 1,
Herzfehler 3, unbekannter Todesurſache 1, Selbſtmord durch Vergiftung
1, Maſern 2, Herzklappenfehler 2, brandigem Schenkelbruch 1, Emphyſem
1, Scharlach 1, Rückenmarksſchwindſucht 1, Soor 1, Blaſenkatarrh 1,
Erweiterung der Aorta 1, Schenkelhalsbruch 1, Knochenmarksvereiterung
1, Gebärmutterleiden 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen 66 Perſonen,
darunter 11 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an
Magendarmkatarrh 1, Phthisis pulmonum 2, Lebensſchwäche 1,
Dementia paralytica 1, Keuchhuſten 1, Darmkatarrh 3, Herzmuskel-
entartung 1, Altersſchwäche 1, Lungenentzündung 3, Brechdurchfall 4,
Leberſchrumpfung 1, Lungengangrän 1, Lungenlähmung, Bronchial-
katarrh 1, Carcinoma ventriculi 1, Maſern 1, Soor 1, Krämpfen 1,
Delirium akutum 1, Gehirnblutung 1, Selbſtmord durch Ertränken 1,
Selbſtmord durch Erſchießen 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 30
Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Orts-
fremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen
96 Perſonen.

Der bezechte Roſſelenker. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr
fiel ein Geſchirrführer anſcheinend in angetrunkenem Zuſtande in der
Bernburgerſtraße aus der Schoßkelle und zog ſich erhebliche Quetſchungen
am rechten Ohr zu.

Blinder Alarm. Geſtern abend 9 Uhr wurde die Feuerwehr
nach dem Advokatenweg gerufen, da Anwohner infolge Rauch-
entwickelung Feuer alarmiert hatten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
T Von der deutſchen Südpolar- Expedition

wird der „Köln. Ztg.“ aus Kapſtadt, 9. Juni, geſchrieben Heute
morgen traf hier die Nachricht ein, daß der „Gauß“ in der Simons-
Bay r ſei, und ich verlor keine Zeit, dem Schiffe einen
Beſuch abzuſtatten. Das Schiff ſah mehr oder weniger ſo aus, wie
all die Schiffe, die wir von NordpolExpeditionen her in der Ab-
bildung kennen. Schön wäre nicht die richtige Bezeichnung, elegant
noch weniger, aber praktiſch trifft wahrſcheinlich beſſer zu, dagegen
ſind die Offiziere und Gelehrten des Schiffes von vollendeter Liebens-
würdigkeit und Gaſtfreiheit. Schon der äußere Anblick des Schiffes
bezeugte, wie manchen Sturm es durchgemacht haben muß, der
äußere Anſtrich des mit härteſtem amerikaniſchen Heart-Wood be
kleideten Rumpfes iſt durch die Eisſchollen vollkommen abgeſchabt,
ſogar das Holz ſelbſt teilweiſe abgefaſert der plumpe breite Bug
zeugt von manchem harten Anprall an das Packeins, und die hoch
am Vormaſte befeſtigte Tonne, aus welcher der Wachtoffizier oft
ſtundenlang in eiſigen Schneeſtürmen durch ſeine Schneebrille nach
eisfreiem Waſſer, nach der Möglichkeit einer Durchfahrt auszuſpähen
hatte, ſendet durch ihren bloßen Anbick ein eiſiges Fröſteln durch
alle Glieder, wenn man bedenkt, welchen Temperaturen der
Menſch in ſolchen Breiten und dieſer Lage zu trotzen hat. Am
1. Februar 1902 wurde von Kerguelen die Weiterreiſe nach Süden
angetreten, am 14. Februar das erſte Eis angetroffen und am
15. die Genze des Packeisgürtels erreicht. Verſuche, dieſen Gürtel
zu durchdringen, endeten damit, daß am 22. Februar während
eines ſehr heftigen Schneeſturmes das Schiff vollkommen im
Eiſe eingeſchloſſen wurde und trotz aller Anſtrengungen bis zum
8. Februar 1903 in dieſer Lage verbleiben mußte. Dieſe lange Zeit
wurde mit Schlitten-Expeditionen auf das Feſtland, Sonderungen
und Beobachtungen ausgefüllt und im allgemeinen feſtgeſtellt, daß
ſich zwiſchen dem 66. und 67. ſüdlichen Breitengrade in nahezu oſtweſt
licher Richtung die Nordküſte eines Kontinents hinzieht, der von der
Expedition Kaiſer Wilhelm II.-Land bekannt wurde. Da derſelbe
vollkommen vergletſchert iſt, waren nicht viele geologiſche Beobachtungen
möglich, jedoch wurde der Krater eines erloſchenen Vulkans vor.
375 Meter Meereshöhe auf einer Breite von 66 48“ entdeckt welches
auch die ſüdlichſte Breite iſt, zu welcher die Expedition vorgedrungen
iſt. Die Hunde, von denen das Schiff nicht nur noch einen guten
Trupp alter Tiere, ſondern auch einen ſtarken Zuwachs von neu
geborenen an Bord führt, ſind ſehr intereſſante Tiere: fromm, ſtark
und geduldig ſehen ſie aus, mit Pelzen, die nur mit denen des Eis
bären verglichen werden können. Sie haben der Expedition vor
treffliche Dienſte geleiſtet; leider mußten bei der Abfahrt von der
Ueberwinterungsſtelle 40 erſchoſſen werden, da man ſie weder mit
nehmen konnte, noch hilflos zurücklaſſen wollte. Die engliſchen See
behörden von Simonstown benehmen ſich der Expedition gegenüber
in hervorragend liebenswürdiger und zuvorkommender Weiſe. Eine
Dampfbarkaſſe iſt dem Schiffe zur Vermittelung des Verkehrs mit dem
Lande zur ſtändigen Verfügung geſtellt, ſowie auch die ganze Werft
mit ihren Arbeitern, und die Ausbeſſerungen am „Gauß“ werden
ebenfalls auf Koſten der Behörden vorgenommen. Heute, kurz vor
dem Auslaufen des engliſchen Geſchwaders zu Uebungszwecken, findet
auf der „Terpſichore“ ein großes Feſtmahl zu Ehren der Offiziere
und Gelehrten des „Gauß'“ ſtatt.
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Vermiſchtes.
Altes Altarbild. Jn der Kirche des Dorfes Parenſen bei

Göttingen befindet ſich über dem Altar ein Altarbild, das vor kurzem
durch einen unglücklichen Zufall ſo erheblich beſchädigt wurde, daß es
abgenommen werden mußte. Da zeigte ſich denn, daß unter demſelben
ein anderes, weit älteres Bild verborgen war, das wahrſcheinlich früher
als Altarbild gedient hat. Es ſtellt, wie die „Magd. Ztg.“ mitteilt,
einen Vorgang aus der Einſetzung des Abendmahls dar der Künſtler
hat den Augenblick als beſonders fruchtbaren und ſpannenden
erkannt und dargeſtellt, als der Herr im Kreiſe ſeiner
Jünger die Worte ſpricht: „Welchem ich dieſen Biſſen reichen werde,
der iſt es, der mich verraten wird.“ Chriſtus wendet ſich mit dieſen
Worten an Judas, der in der üblichen Weiſe durch den Beutel in der
Hand gekennzeichnet iſt. Der Verräter hat ſich bereits abgewandt, als wolle
er den Kreis der Jünger verlaſſen. Eine unter dem Bilde angebrachte
Tafel nennt uns den Stifter des Bildes und die Zeit die Jnſchrift lautet
„Dieſe Tafeln hat Chriſtoffer vom Rode ſeiner lieben Kirchen und Gott zu
Ehren gegeben. Anno domini 1600.“ Dem Gebrauche der Zeit
entſprechend, iſt der Stifter nebſt ſeiner Frau, drei Söhnen und zwei
Töchtern unterhalb der Abendmahlsſzene abgebildet. Das Bild, das
alſo die für unſere Gegend beſonders verheerenden Stürme des dreißig-
jährigen Krieges überdauert hat, iſt nicht gerade von hohem Kunſtwerte,
doch durch manchen ſchönen Zug ausgezeichnet. Namentlich ſind die
ſehr korrekt und ſauber ausgeführten Tiſchgeräte, Schüſſeln, Schalen
und Gläſer für die Kulturgeſchichte der Entſtehungszeit von Jntereſſe.
Das Bild ſoll wieder aufgefriſcht werden.

Gützlaff, der „Apoſtel der Chineſen“. Von allen deutſch
evangeliſchen Miſſionaren, die in China tätig geweſen ſind, hat bis
jetzt keiner ſo erfolgreich und verdienſtvoll gewirkt wie Karl Friedrich
Gützlaff, der heute vor 100 Jahren, am 8. Juli 1803, in dem
pommerſchen Kreisſtädtchen Pyritz als Sohn eines armen Schneider
meiſters geboren wurde. Die „Mgd Ztg.“ ſchreibt über ihn Frühe
mutterlos geworden, hatte er viele Jahre die Launen einer harten
Stiefmutter zu erdulden, die es auch durchzuſetzen wußte, daß er ſeiner
Neigung entgegen zu einem Gürtler in die Lehre gebracht wurde.
Jm Jahre 1820 zog er durch ein gelungenes Gedicht die Auf-
merkſamkeit des Königs Friedrich Wilhelm III. auf ſich und
trat, von ihm unterſtützt, in die Jähnicke'ſche Miſſionsanſtalt zu
Berlin ein. Hier machte er die erfreulichſten Fortſchritte und bereits
nach anderthalbjähriger Vorbereitung ſollte er die Univerſität beziehen,
als ſich ihm Gelegenheit bot, ſofort in die Dienſte der niederländiſchen
Miſſionsgeſellſchaft einzutreten, worauf er denn auch bedingungslos ein
ing, indem er nunmehr ſeinen ſehnlichſten Herzenswunſch erfüllt ſah.In Rotterdam, Paris und London erhielt er demnächſt ſeine weitere

Ausbildung für den indiſchen Dienſt, wobei ihn ſein bedeutendes
Sprachtalent weſentlich unterſtützte. Am 11. Sept. 1826 ſchiffte er ſich als
ordinierter Miſſions- Prediger nach Batavia ein, wo er am 6. Jan. 1827

anlangte. Neben der malaiſchen erlernte er hier die chineſiſche
Sprache, und der günſtige Erfolg einer Anſprache in Rio Bantang be
ſtimmte ihn, ſich ausſchließlich der Belehrung dieſes Volkes zu widmen.
Er ließ ſich in den Stamm Kos aufnehmen, kleidete ſich und lebte
chineſiſch, und ſchon ſein erſter Ausflug nach Singapore am 28. Februar
1828 ließ über ſeinen Beruf keinen Zweifel. Mit unerſchütterlicher Be
harrlichkeit ſetzte er die Studien der verbreitetſten Mundarten Chinas
fort und begleitete im Auguſt den Miſſionar Tomlin nach Siam, Aram und
Tonkin. Nach Singapore zurückgekehrt, betrieb er dort den Druck ſeiner Bibel
überſetzung, beſuchte im Jahre 1829 Malakka und verheiratete ſich dort
mit Marie Newell, in der er eine ebenſo begabte wie treue Gehilfin
im Dienſt der Miſſion gefunden hatte. Dieſe begleitete ihn im nächſten
Jahre (1830) nach Siam, wo ſie ein cochinchineſiſches Wörterbuch be
arbeitete und am 17. Februar 1831 ſtarb, nachdem ſie das Werk bis
zu dem Worte „Ruhe“ vollendet hatte. Gützlaff ſelbſt gab während
dieſes Zeitraums neue Ueberſetzungen in der kombodiſchen und Lanos-
ſprache heraus. Nicht lange darauf verließ er Siam und langte am
13. Dezember 1831 in Makao an, wo er ſich mit Robert Morriſon,
dem Gründer der britiſch-chineſiſchen Miſſionsgeſellſchaft, zu gemein
ſchaftlicher Wirkſamkeit verband. Als Dolmetſcher in die Dienſte
Englands eingetreten, fand er Mittel und Gelegenheit, die Provinzen
Kanton, Fohan und Changton zu beſuchen, überreichte dem Könige von
Korea ein Exemplar ſeiner Bibelüberſetzung und wußte ſogar an Japa-
neſen, die er in Lahao traf, Bibeln zu verteilen. Nach Morriſons
Tode erhielt er die Stelle als erſter Dolmetſcher der engliſchen Re
gierung, begleitete die Armee auf ihrem Feldzuge im Jahre 1841 und
verwaltete mit großem Geſchick die Stelle als Gouverneur von Tſchuſan.
Seinen Bemühungen gelang es, dem Chriſtentum in den höchſten Kreiſen
Eingang zu verſchaffen und in Deutſchland den regſten Eifer für die chineſiſche
Miſſion anzufachen. Jm Jahre 1850 machte er eine Rundreiſe, und
faſt in jeder Stadt, die er beſuchte, gelang es ihm, einen Verein für
ſeine Schützlinge zu begründen. Bald nach ſeiner Rückkehr verfiel er
in eine lange und ſchmerzhafte Krankheit, die am 8. Auguſt 1851 ſeinen
Tod herbeiführte. Er hinterließ eine vollſtändige Ueberſetzung der
Bibel in chineſiſcher Sprache und 40 einheimiſche Miſſionare, die er
ſelbſt ausgebildet hatte. Seine dritte Gattin, die er 1850 in England
geehelicht hatte, überlebte ihn. Sein Vermögen erbte der Berliner
Miſſionsverein.

Ein erſchütternder Vorfall hat ſich am Ufer des Gatower Sees
im Grunewald abgeſpielt. Ein Forſtarbeiter hörte durchdringende
Hilferufe und gewahrte am Ufer einen jungen Mann, der bis zum
Knie im Waſſer ſtand. Er rief ihm zu, er möge doch ſelbſt an das
wenige Schritte entfernte Land gehen der Angeredete erwiderte darauf
mit verzweifelter Stimme, daß er nicht ſehen könnte. Der Forſtarbeiter
ging nunmehr nahe heran und führte den Mann aus dem Waſſer
heraus ans Ufer. Es bot ſich ihm ein bejammernswerter Anblick
dar. Der junge Mann hatte eine Schußwunde im Kopf; er wollte
Selbſtmord verüben und hatte auf die rechte Schläfe gezielt. Die
Kugel war aber dicht vorbei durch beide Augen gegangen und hatte
dieſe zerſtört. Der auf dieſe Weiſe ſeines Augenlichts Beraubte, der
die Tat dicht am See vollbracht hatte, war nun aufs Geratewohl
weiter gegangen und ins Waſſer geraten, aus dem er ſich wegen
ſeiner Erblindung nicht wieder herausfand. Der Unglückliche, ein
Techniker aus Berlin, erzählte, daß er 300 Mk. unterſchlagen habe und
ſich aus Furcht vor den Folgen habe das Leben nehmen wollen. Er
wurde nach dem Kreiskrankenhauſe in Groß-Lichterfelde gebracht und
von hier nach einer Berliner Privatklinik geſchafft, nachdem man ihm
einen Notverband angelegt hatte.

Abſturz. Jm Karawanken-Gebirge (Kärnthen) ſtürzte bei einer
Tour auf die 2135 m hohe Koſchuta der Handlungsgehilfe Serdinſcheg
ab und blieb ſofort tot.

Brand. Die Pockhäuſer der Fleiſch-Konſervenfabrik Hammond
Kompany in St. Joſeph (Miſſouri) ſind niedergebrannt. Der Brand
ſchaden beträgt drei Millionen Dollar.

Eine feinfühlige Bürgerſchaft ſcheint die Stadt St. John in
Kanada zu beſitzen. Eine von Andrew Carnegie zur Errichtung einer
Stadtbibliothek angebotene Summe von 5000 Dollars wurde zurück-
gewieſen, „weil Carnegie ſein Geld auf nicht ſehr anſtändige Weiſe
erworben habe.“

Brandunfälle. Beim Feueranmachen gerieten zwei Töchter
der Familie Stumpf in Gladbach in Flammen die eine iſt geſtorben.

Jn einer anderen Familie ward ein zwölfjähriges Mädchen durch
die Exploſion eines Spirituskochers ſchwer verdrannt. Bei der
Rettung dieſes Kindes erlitt ein Polizeiſergeant gleichfalls erhebliche
Brandwunden.

Heimatsfeſt in Huſum. Der erſte Tag des Heimatsfeſtes zur
Erinnerung an das 300 jährige Beſtehen Huſums iſt bei herrlichem
Wetter glänzend verlaufen. Zahlreiche Ehrengäſte waren zugegen,
eine ungeheure Menſchenmenge durchflutete die Straßen. Auf eine
Ergebenheitsadreſſe der Bürgerſchaft antwortete der Kaiſer aus
Travemünde mit einem Danktelegramm. Die Aufführung des
Frenßenſchen Feſtſpieles „Das Heimatsfeſt“ fand beim Publikum
jubelnden Beifall. Das Volksſchauſpiel ſchließt ſich in der Handlung
aufs Engſte an die Feier ſeloſt an. Aus allen Himmelsgegenden
ſtrömen die Huſumer zuſammen, um an dem Heimatsfeſte teil
zunehmen. Selbſt über den Ozean iſt die Kunde von dem Feſt
gedrungen, und Pönke Erichſen, der in Amerika zu Wohlſtand
gelangt iſt, kehrt, von unwiderſtehlicher Sehnſucht ergriffen, heim.
Nicht ohne Bangen betritt er den heimatlichen Boden, denn er hat
ihn 1870 vor dem Kriege als Fahnenflüchtiger verlaſſen. Anfangs

wird er von allen freundlich empfangen, da man ſich ſeines Vergehens
kaum mehr erinnert. Seine Schweſter, die Schloſſersfrau Timm,
begrüßt ihn ſogar mit offenen Armen, denn ſie hofft, daß er ihrem
Sohne Dierk eine glänzende Hukunft bereiten werde. Dierk, ein
braver, junger Steuermann, Kedt Inge, die Tochter des Gaſtwirts
Lornſen. Seiner ehrgeizigen Mutter aber iſt Jnge als Schwieger
tochter nicht genehm; ſie verſucht die Liebenden zu entzweien.
Erichſen, der auf Dierk großen Einfluß gewonnen, ſoll mithelfen,
ihn auf andere Gedanken zu bringen. Plötzlich aber erfährt Dierk,
warum ſein Onkel Huſum einſt verlaſſen habe. Nun erkaltet ſein
Gefühl für ihn. Jmmer mehr verbreitet ſich die Kunde von Erichſens
Verrat; die per ziehen ſich von ihm zurück, ſein eigener
Schwager weiſt ihn au dem Hauſe. Von allen gemieden, irrt er
in der Vornacht des Feſtes ruhelos durch die Straßen der Stadt.
Jm Fieber ſieht er ſeine Jugendgenoſſen, von denen er ſich getrennt,
in den Krieg ziehen, die Helden von 1870 erſcheinen ihm gleich
drohenden Anklägern. Von ſeinem Schuldbewußtſein überwältigt,
bricht er zuſammen. Als ihn die Morgenglocken wecken, erhebt er
ſich, ſein Geiſt iſt von wildem Wahnſinn umnachtet. Derſelbe feſt
liche Morgen aber bringt Dierk und Jnge Glück, denn die Liebenden
haben ſich wiedergefunden und nun ſegnen die Eltern ihren Bund.Das Feſtſpiel, von Alex Htto, Mitglied des Deutſchen Schauſpiel-
hauſes in Hamburg, wirkſam inſzeniert, läßt in vielen Detailzügen
den Dichter von Jörn Uhl erkennen, dürfte aber infolge ſeines lokalen
Charafters außerhalb Huſums kaum Intereſſe erwecken.

Dreißig Mädchen in den Neckar geſtürzt. Der hölzerne
Steg in Heilbronn, der bei der Neckarbrücke zur Badeanſtalt führt,
brach mittags plötzlich zuſammen, als etwa 30 Schulmädchen ſich da
rauf befanden. Unter furchtbarem Geſchrei ſtürzten die Mädchen in
den Neckar. Einige retteten ſich ſelbſt durch Schwimmen, die meiſten
anderen wurden durch Schiffer und Angeſtellte der Badeanſtalt noch
rechtzeitig aus dem Waſſer gezogen. Ein Mädchen iſt ertrunken,

erlitten bedeutende Verletzungen, mehrere andere ſind durch die
ufregung und jähe Abkühlung erkrankt.

Meſſerſtecherei. Jn dem Berliner Vororte Britz gerieten am
Sonntag nachmittag ein Barbiergehülfe Vogel und ein Arbeiter
Hoffmann in einem Schanklokal mit einem Glaſergehülfen Korolewski
in Streit, wobei letzterer ſich des Meſſers bediente und Hoffmann
am Arm verletzte. Vogel erhielt Stiche in die Bruſt und in die
Gurgel, woran er Montag früh ſtarb. Der Täter wurde verhaftet.

Einem Haftpflichtprozefß; ſah ſich die Stadt C. in Weſtfalen
auf Grund folgenden Vorfailes ausgeſetzt: Der Dachdeckermeiſter
Heinrich W. in C. war im Februar 1901 abends gegen 58,, Uhr in
der S.-Straße in C. auf dem Trottoir vor dem Kriegerdenkmal
infolge von Eisglätte gefallen und hatte ſich bierbei den rechten
Oberſchenkel gebrochen. Bei dem hohen Alter des W. (er war damals
bereits 67 Jahr alt) kam der Bruch ſehr langſam zur Verheilung
und die Gebrauchsfähigkeit des Beines wurde nicht wieder völlig
hergeſtellt. Auf Grund deſſen verlangte W. von der Stadt C.
600 Mk. als Erſatz für Kur und Verpflegungskoſten und 20 000 Mk.
als Abfindung oder eine jährliche Rente von 1800 Mk., weil die
Stadt, die das Trottoir nicht ordentlich mit Sand oder dergleichen
hatte beſtreuen laſſen, haftpflichtig ſei. Dieſer Auffaſſung ſchloß ſich
auch das Gericht an, indem es einerſeits eive generelle Beorderung
eines Polizeiſergeanten zu den r ä Verrichtungen nicht für

erachtete, ſondern mit Rückſicht auf die Sicherheit des
erkehrs noch eine Ueberwachung derſelben verlangte, für die nicht

eſorgt worden war. W. wurde im Vergleichswege eine jährliche
kente von 900 Mk., ferner die Erſtattung der Kur und Verpflegungs

koſten neben Tragung der Prozeßkoſten zu z angeboten, während
er ſelbſt 1200 Mk. als jährliche Rente, ſowie Uebernahme aller
Koſten jeder Art verlangte. Hierüber zerſchlugen ſich die Vergleichs-
verhandlungen und Kläger mußte es nun erleben, daß ihm durch
Urteil weniger zugeſprochen wurde, als ihm gütlich angeboten war,
nämlich nur eine Rente von 675 Mk., außerdem Erſtattung der ver
auslagten Kurkoſten mit 48 Mk. (gegen verlangte 600 Mk. und
weitere 70 Mk. für eine geſchäftliche Aushilfe. Die Koſten der beiden
Parteien wurden gegeneinander aufgerechnet. Die Stadt C. iſt bei
der Oberrheiniſchen Verſicherungsgeſellſchaft in Mannheim gegen
Haftpflicht verſichert und erhielt alle Beträge von derſelben voll
zurückerſtattet.

Wetterbericht vom 7. Juli 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometerſtand auf o S a 2
Beobachtungs niveau Wetter 32 ſtation reduzirt zS 6. 7. e2 Juli Juli1 Stornoway 769

2 Blackſod 764,4 c3 Shields 748,5 762,7 NNWſchwach bedeckt 8,90
4 Seilly 762,8 767,9 W ſchwach wolkig 14,40
5 Jsle d'Aix s S S a S6 Paris e S S S7 Vliſſingen 755,0 759,9 W ſteif halbbedeckt 11,90
8 Helder 752,3 754,0) NW ſtürmiſch Regen 12,90
9 Chriſtianſund 759,1 761,8 N ſtark bedeckt 9,40

10 Skudesnaes 753,3 753,7 NNO mäßig bedeckt 12,80
11 Skagen 755,8 751,2 0 ſchwach Dunſt 14,40
12 Kopenhagen 756,3 751,6 8 ſchwach wolkig 14,80
13 Karlſtad 757,2 756,0 oONO ſtark bedeckt 12,80
14 Stockholm 757,7 755,0 ONO ſtark bedeckt 15,00
15 Wisby 757,0752,2 0 leicht bedeckt 15,90
16 Haparanda 755,6 760,9 0 leicht wolkenlos 12,20
17 Borkum 752,2 748,6 NW ſtark wolkig 14,60918 Keitum 753,5 746,4) 80 friſch bedeckt 14,30
19 Hamburg 754,6 749,7 8 ſchwach Regen 12,00
20 Swinemünde 755,8 753,7) W mäßig wolkig 16,00
21 Rügenwalder

münde 757,4 753,8 WSW mäßig heiter 15,99
22 Neufahrwaſſer 758,8 753,0 WNW leicht bedeckt 18,80
23 Memel 760,8 752,8) W leicht wolkig 19,40
24 Münſter, Weſtf.] 755,3 754,0 W ſtark Regen 10,80
25 Hannover 755,4 752,8) W friſch bedeckt 11,60
26 Berlin 755,3 754,7) 88 W friſch wolkenlos 15,40
27 Chemnitz 756,4 757,4) W ſchwach heiter 13,20
28 Breslau 758,3 755,2 NW ſehr leicht wolkig 17,15
29 Metz 762,1 W mäßig bedeckt 10,8030 Frankfurt a. M.. 758,3 SW mäßig bedeckt 13,00
31 Karlsruhe 761,5 W mäßig bedeckt 13,00
32 München 761,3 762,11 W friſch wolkig 10,10

33 Holyhead e p 7 734 Bodö 759,1 762,2 N leicht bedeckt 8,20
35 Riga 761,0 754,3 SW ſehr leicht wolkig 15,40

Hamburg, 7. Juli, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt vor dem Kanal, das Minimum (746 ww)
bei Helgoland. Jn Deutſchland ziemlich lebhafte ſüdweſtliche und weſt
liche Winde, trübe und kühl, allenthalben Regen gefallen. Kühles,
wolkiges, etwas windiges Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Juli.

Wetterbericht vom 7. Juli, morgens 5 Uhr. Eine
von Weſten gekommene Depreſſion hat in Deutſchland Regen-
fälle, ſtellenweiſe auch Gewitter hervorgerufen; auch heute
dauert der Einfluß der Störung bei erheblich kühlerer Tempe-

ratur fort und für morgen ſind auf der Rückſeite derſelben
noch Regenſchauer bei ziemlich kühler Temperatur zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am S. Juli Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit Regen
ſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Juli: Meiſt trockenes,
ziemlich heiteres Wetter mit kühler Nacht, Tagestemperatur
etwas ſteigend.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Zum Befinden des Papſtes.
Rom, 7. Juli. Der heute vormittag 9 Uhr 20 Min.

über das Befinden des Papſtes ausgegebene Bericht
lautet: „Der Papſt verbrachte die Nacht unruhig und ohne
Schlaf, die Nahrungsaufnahme war jedoch reichlicher und das
Allgemeinbefinden iſt etwas beſſer. Jn der linken Bruſthälfte
des Papſtes machte ſich bei der objektiven Prüfung eine
Veränderung bemerkbar und der mittlere Lungenlappen, der
bis geſtern der Luft den Durchtritt nicht geſtattete, iſt jetzt
für dieſe durchläſſig, dagegen iſt die innere Zone dumpfer
geworden, was Flüſſigkeit im Bruſtfell vermuten läßt. Man
wird einen Probeſtich in das Bruſtfell machen. Die Herz-
tätigkeit iſt ſo herabgeſetzt, daß die Nierentätigkeit unzu-
reichend iſt und die Fingerſpitzen blau angelaufen ſind.
Mazonni. Lapponi.“
Rom, 7. Juli. Um 11 Uhr vormittags ſoll mittelſt

der Pravazſchen Spritze ein Stich in das Bruſtfell gemacht
werden. Die Aerzte meinen nicht, daß die Kataſtrophe un
mittelbar bevorſtehe, ſie halten aber die Möglichkeit derſelben
wegen der überaus großen Schwäche des Papſtes nicht für
ausgeſchloſſen.

Rom, 7. Juli. Der Papſt äußerte heute früh den
Wunſch, den „Oſſervatore Romano“ und die „Voce della
Verita“ zu leſen. Es wurden deshalb beſondere Ausgaben
beider Blätter veranſtaltet und ihm überreicht. Bei der letzten
Oelung bemerkte der Papſt ſelbſt, die Salbung müſſe auf
dem Rücken der Hände erfolgen. Dem „Meſſagero“ zu
folge ſagte der Papſt gegen Mitternacht in heiterer Weiſe zu
Rampolla: „Sie müſſen mir ſagen, wenn der letzte Augenblick
gekommen iſt.“ Rampolla ſagte: „Seien Sie ruhig, es iſt
keine unmittelbare Gefahr vorhanden.“

Warnemünde, 7. Juli. Der Kaiſer ſtattete vor
mittags der Kaiſerin an Bord der „Jduna“ einen Beſuch ab
und begab ſich ſodann auf die Jacht „Meteor“. Die Prinzen
Auguſt Wilhelm und Oskar trafen hier ein und begaben ſich
an Bord der „Jduna“.

Bremenhaven, 7. Juli. Der Reichspoſtdampfer
„Seydlitz“ des Norddeutſchen Lloyd, mit zahlreichen Teil-
nehmern der Jahresverſammlung der Deutſchen ſchiffsbau
techniſchen Geſellſchaft an Bord, hat heute vormittag 11 Uhr
50 Minuten Bremerhaven verlaſſen.

Swinemünde, 7. Juli. Heute früh 3 Uhr fand eine
Benzin-Exploſionim Heringsdorfer Kur
haus ſtatt. Perſonen ſind nicht verletzt.
Abthen, 7. Juli. Auf einer Völkerverſammlung in

Pyrgos mußte Militär einſchreiten, um die Menge zu zer
ſtreuen. Mehrere Soldaten wurden verletzt.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

T T ,JFGFJ T F J T „àJàJ GJGJTC T I S J JDividende
Börſe vom 7. Juli 1903. e 3f. Kursnotiz0

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882. S I 100,25 B
Ueſche TheaterAnleide von 1884 S Ia 100 008Meſche 32 StadtAnleihe von 1886. Salleſche 31 StadtAnleihe von 1882. S 3 100305lleſche StadtAnleihe von 1900. 7 4 103,50be GAtener 3 StadtAnleihe e n 3 S 77Erfurter 31 StadtAnleihe von 1888 e 3 2 99,506

Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 2 4Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 7 103,009Halberſtädter 33/,0 StadtAnleihe 2 Z31!2 99,50Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889 7 3!

v e 3“ 2/ 100,256äch ſche 0 andſchaftliche andbriefe 77Sächſiſche a landſchaftl. Pfandbriefe Z3 100,256
Sächſiſche 320 landſchaftl. Pfandbriefe h m 3 e u
Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe 3'/2] 106,400Halle ettſtedter 3 Eb. Obl. 3 95,00BHalle ettſtedter 41 9 Eb. Obl. u 4 104,256b.3 Obl.. e 2 4 98,5065nappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kundbar bis 1904.... e l 4 100,2586AnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] 3! ,00
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 3 4Cröllwitzer Papierfabrit, 490 Hopoth. Anleibe S 4 101,250
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 e e 42 102,50 GFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 S 4 9,008Körbisdorf Zugerfabrik, 49/0 HypothetenAnleihe. 4 100,75 G

Waldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 2 4 101,50 GWaldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 100,756Sächdſiſch Th. Brauntodl.-Verw. 49 Schuldv. 4 01,25 6
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 4 1,7 b.
WerſchenWeißenfelſer Brauntodien 490 v. 1899.. 4 101,50

40 Schuldv. v. 1898 2 4 101,50t Schuldv. v. 1902 e l 4 101,506
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 420 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. 4 101,25alleſche BautvereinActien 1902 S8g! e 4 153,50
par und VorſchusbantActien. 1902 3 4 59,006Ammendorfer Papierfabrit Aktien 0eeeegeedee 1901 02 10 4 1 4 0,00 G i

Crölwiger PapierfabrikActien 1801/02 13 4 223,006
Cönnerner NMalzfabrikActien. 1901,02 1 4 „00DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1901/02 2/2 4 „90

Vorz.-Actien 1901 02 5 a 100.008
Eilenburger KattunManufacturActien. 1902/023 4 8,006
FeldſchlößchenBrauereiActien l801,02 0 4Glauziger ZuckerfabrikActien es eeeseseeeee 1902 03 4 puy
Halle Hettſtedter iſenbahnActien Lit. A. gar. 3 1902/03 4 80,00 B

all eſche Act.-Bierdrauerei Act.. eeeeeeeeeese e 1901,02 4 4 8,006
Ueſche Maſchinenfabrik-Actien, e e 1302 15 u
Ueſche StraßenbadnActien 1902 0 70,25 valleſche Portland-Cementfab.Act. e eeeeeeesee 1902 0 Sildebrand' ſche Mühlenwerte-Actien. 1901/02 484 152,00 v

ördisdorfer ZuckerfabrikActien 1902/03 8 12,00Koyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v, Paul Reuß Aetien 1902 45 4 230.006
Lanosberger MalzfabrikActien 1901/02 8 1 „00 GNaumburger Braunkohlen Actien eeeeeeeee 1902 /03 77 4 180.006
Niemberger Malzfabrik-Actien. 1901 02 6 115,006Nienburger Schloßmälzerei Actien 1901/02
Riebeckſche MontanwerteActien 1902/03 206,006
Sächſ.Thür. BrauntohlenSt.Actien 1902 S 103,006Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Pr. Actien 1002 5 11 1,000
Waldauer BrauntohlenActien 1902/03 4 156,006
Wegelin u. HübnerAktien I90- 9 3 140.506WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1902/03 222,00 s

itzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1s01/02 7 4
eißer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1902/03 9 4 13582ucerraffinerte Halle Actien, 190102 30 4 7,006HruckdorfRietlebener BergbauVereinsKuxe 6 Z. 7

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 9). n m v 350,00
Die Kurſe der init bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
t Ohne Dividendenſchein pro 1902 03.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Nachlaß des Kaufmanns Karl Max König in Altenburg.

Kolonialwarenhändler Emil Bernhard Pil èé in Chemnitz. Kaufmann
Johann Georg Bauer in Dresden. Schuhwarenhändler Wenzel
Auersperg in Pirna.
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Viebmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. Juli.
fuftrieb: 461 Rinder, und zwar: 203 Odhſen, 27 Kalden, 129 Kühe, 92

Hullen 315 Kälber; 605 Stück Schafvied 1498 Schweine, und zwar 1498 dentſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2869 Tiere.

Marktvreiſe für 30 Kilog. in M.
-Z

T

Tier 5222Bezeih nung 27gattung s s 72Ochſen vogſfleiſchige, ausgemäſtete böchſten Schlachtwertes i zu

6 Jahren 7 732) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 70
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 7 65
6) gering genährte jeden Alters 7 sKalben vollflerſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 70

und Kühe: vollffleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 673) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühbe und Kalben 27 629) mäßig genährte Kübe und Kalben 7 565) gering genährte Kühe und Kalben 2 49Hullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes J 662) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte Altere 863

3) gering genährte 60Kälber: 1) foinſte Naſt (Vollm.Maſt) und deſte Saugkalber 45
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 42
3) geringe Saugkälber 32älteres goring genährte (Freſſer) 7Schafe: 1) Maſtlämmer und füngere Maſthammel 37 2
ältere Maſthammel 36mätzig genährte Hammel und Schafe (Nerjſchafe) 32 2

Schweine vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu l Jahren 7 532) fleiſchige S 49gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 6464

Verkauf:
418 Rinder, und zwar Geſchäftsgangh an Kalben, 126 Kühe, 87 Suuen wittebuaßts Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
469 Schafe 8,50 (8,50 Rohe Brothers 8,55 (8,55), Mais) per1469 Schweine Juli 578 (0667/8), Sept. 571 (56/6), Dez. 56X (65),Hamburg, 6. Juli. (Bericht der Notierungs- Weizen**) rother Winterweizen loco 84 (335 Weizen per Juli

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1352 Rinder,
2388 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 837 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 495 däniſche und 20 öſter
reichiſch ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande ent
ſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Schleſien. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld
und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 66,50--70,50 II. Qualität
Ochſen und Quienen 63-66 junge fette Kühe 60-63
ältere fette Kühe 56——59 geringere fette Kühe 48--52
I. Qualität Bullen 61—65 II. Qualität Bullen 53 57

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Provinz Sachſen und Braunſchweig.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 38 bis
72 II. Qualität 62 66 III. Qualität 51--55 W.

Der Verlauf des Handels am heutigen Rindermarkt war trotz der
nicht großen Zufuhr ein ziemlich träger, namentlich trat dies bei den
Kühen in die Erſcheinung, dennoch konnten die Preiſe ſich einigermaßen
auf der vorwöchigen Höhe halten. Aus den öſtlichen preußiſchen
Provinzen waren nicht mehr viele Tiere angetrieben. Auch am
Hammelmarkt verlief das Geſchäft recht ſchleppend und gingen hier die
Preiſe nicht unerheblich zurück.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
oom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 241 Stück. Bahnverſand

vom ZentralViehmarkt: 330 Rinder, 200 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 30 Rinder, 120 Schafe.

Köln, 6. Juli. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 567 Ochſen, 475 Kalben (Färſen) und Kühe, 67 Bullen,
214 Kälber, Schafe, 2028 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
ewicht: Ochſen: a. 72, b. 68--70, c. 64--66, d. 60--62
alben (Färſen) und Kühe: a. b. 67, c. 62-64. d. 58--59

Bullen a. 68, d. 65—66, c. 62—63, d. 60--61 Geſchäft langſam,
vorausſichtlich Ueberſtand. Kälber a. 70 (Doppellender bis 84
b. 65-—67, c. 58 62 Geſchäft langſam, geräumt. Schweine
a. 52, vorgezeichnete 53, d. 50, e. 44— 48 Ia magere flott,
eringe und ſchwere flau. Stierhäute 67—-69 Kuh und Rinderhaute 74--76 rothaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 85 bis

87 desgl. von n kg 78-—81 flache Berliner Ochſenhäute
70--72 Kalbfelle mit Kopf 101--106 ohne Kopf 113--115
Fett 40— 46 9 das Kilo.

Deptford, 6. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
2056 Rinder und 1853 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 3 sh. 10 d. bis 4 eh., Kanadier 3 sh. 9 d. bis 3 b. 11 d.,
für Schafe Kanadier 3 sb. 10 d. bis 4 ab. für je 8 Pfund.

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 6. Juli. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Guter glatter Weizen 155--158
uter Rauhweizen 150--153 guter Roggen 134-136 geringere
orten 128 130 Hafer 143--147 AG, geringere Sorten bis ab

wärts 125 C für 1000 g.
RNepYork, 6. Juli, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Juli.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 12,10 (13,00), Lieferung Sept. 10,74
11,3), Lieferung Nov. 9,74 (9,87), in. New Orleans 13
135/5), Petroleum, Stand white in NewYork 8,55 (8,55),

in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit

831 (828/6), per Sept. 804 (79x), per Dez. 80 (797/6), per
Mai Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 58 (5 15), Rio Nr. 7 per
Aug. 3,70 (3,70), per Okt. 3,85 (3,85), Mehl, Spring Wheat
clears 3,40 (3,40), Zucker 3 (3), Zinn 27,75--28,00 (27,87
bis 28,12), Kupfer 14,00 14,25 (14,25--14,50).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 7. Juli.
Weizen Juli 167,75 Ac, Septbr. 163.00 Oktbr. 163,00 .4
Roggen Juli 132,25 Septbr. 133,00 Oktbr. 133,75
Hafer Juli 127,00 Septbr.
Mais Juli 120,00 Septbr.
Rüböl Oktober 47,00 Novbr. 47,20 C
Spiritus 100 1 70er loco

Zuckerberichte.

Magdevurg, den 7. Juli 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend.Nachprodukte excl. 75 Rend. Tendenz: ſtill.

Kryſtallzucker J. 29,85. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

er Juli 15,55G, 15,70B. Jan. -März 17,406G, 17,45B.
ug. 16,70G, 16,75B. Mai 17,45G, 17,65B.

Okt.-Dez. 17,05G, 17,15B. Tendenz matt.
Hamburg, den 7. Juli 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 15,75. Dez. 17,10.
Aug. 15,70. März 17,50.
Okt. 17,10. Mai 17,70.

Tendenz matt.

Börſe von Berlin vom 7e Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn behauptet, doch wieder ohne irgend
welche nennenswerte Beteiligung. Die Meldung, daß in der geſtrigen
Verſammlung der Zechenbeſitzer der neue VertragsEntwurf des Kohlen
Syndikats mit wenig Aenderungen angenommen ſei, bewirkte, daß ſich der

MontanAktienmarkt gut hielt. Banken gut, unverändert. Heimiſche
Fonds träge, Spanier behauptet. Bahnen ſehr ſtill, Kanada beſſer,
desgleichen Paketfahrt. Jm ſpäteren Verlaufe war abſoluter Stillſtand,

der ſich auch in die zweite Börſenſtunde übertrug. Privatdiskont
27/g Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 7. Juli.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia 1275 1300 Bentde e e es 350 370Friedlicher Nachbar. 4300 4450 Bernhardshall 757 700General Blumenthal h 20000 7 Beitenrode 5325 5375
König Ludwig e eng 17300 Burbach e 5800 5850Conſ. Nordfeld. h 3200 3250 Carlsfund r 5550Schütbank Charl. 7525 75561 Eine La. A. 710 735Siebenpſaneten 2450 2550 Friedrichshall 1425 1450
Tremonia 2450] 25501 Slückanf-Sondershaufen 11100 11250HanſaSilberberg 125 140Hedwigsburg e e m 7575SrzeKuxe: eidrungen J und II. 1635 1660riedrichsſegen. h 2275 ohannashall h e 7 00lückauf b. Neviges 460] 488s Ronnenberg A.G. 1250 1275
Viktoria e eeeeeeessee 1750 Schlüſſel n Salzgitter A.G.Wildberß. 1750 18001 Stamm-Aktien 4851 510Wilhelmshall e n e 4250

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Auf eine angemeſſene Ernährung ſollte bei jeder Krankheit
das größte Gewicht gelegt werden. Man muß bedenken, daß außer
den markant hervortretenden Krankheitsſymptomen auch alle anderen
Funktionen unſeres Körpers mehr oder minder in Mitleidenſchaft ge
zogen ſind. Faſt immer verſagt der Magen ſeine volle Tätigkeit und
weiſt die gebräuchlichen Speiſen, weil zu ſchwer verdaulich, mit natür
lichem Jnſtinkte zurück. Trotzdem iſt Erſatz der verbrauchten Eiweiß
ſtoffe im Organismus dringend erforderlich, um den Patienten bei
Kräften zu erhalten. Jn ſolchen Fällen ſollte man nie verſäumen, der
Krankenkoſt etwas Somatoſe zuzufügen, die ihrer Geſchmackloſigkeit und
Bekömmlichkeit wegen vom Magen nie verweigert wird und durch ihre
appetitanregende Wirkung den Uebergang zur normalen Nahrung erleichtert.

j An u. VerKaut von Wertpapieren, FEinlösung von Conpons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld I. Delitzse Tinsung von 6eldeinlagen, Conto Corrent- u. Wech gel- Verkehr etc.

Aineſuß Diridende 1901 9027 Dividende 1901 1902 Dividende 19011602Griech. MonopolAnleihe. 4 44 3063 Breslauer Wechſel-Bank. 4 )2 504 e Egeſtorff-Salzwerke 9 134,6663 G Sangerhauſer NRaſchinen. 15 11280,006 6

Coursn otierungen W t rer z 18 h 6 5g 7 z 4 112380 nene 6 857926taſie niſche Rente. 30 rinſtädter Bank e „500 r Maſch.Akt. 5,9 eſ. Zinkhütte Ak“ 163,10Mexit. Arie h v. 1899. 5 101 782 Deſfaner Landesbank. 5 v elſenkirchen Bergwerk. 12 10 183 so do. do. Sie. 16 363 00t G
der Berliner Börſe vom F. Juli, Oeſterr. Gold Rente 4 102, b. Deutſche Bank 11 0 60 Gerresheimer Glashütte. 12 112 174 B Schuckert 0 0 2.09 Sb do. KronenRente. 4 101,106, B do. Genoſſenſchaftsbant 3 1560,6064 G GSeſ. f. elektr. Unternehm. 4 T 386, 106 G Siemens Glasinduſtr. 18 1243,50 b G2 Ukr Nachmittags. Port. StaatsAnl.ß8/89abg 48,806 G DiscontoCommandit 3 186,560. Slauziger Zugerfabrik. 11 22112,0065 à Staßſurt Chem. Fabr. 10 8 143.,00 B

Ruaihn, Ctaait-Ant 4 z 582 ler v i. 4, 4435 w es 154 e 7 5 13890 9 ank rein. e 2 wn tidenburger a nenPreußiſche und deutſche Fonds. Kuſſiſche Staats Anl d. 1880 4 1190.4 Wotdaer Grund Creditdam 1302920 See Packetfahrt. 6 4 162.20 Thale Eiſenhütten 0 72506
Schwed. StaatsAnl. v. 1886 32 [100, 30 b. G Leipziger Bank. O 606. BHarpener Bergbau. 12 10 1177 62 Thüringer Salinen 68,400 GZinsfol do. v. 1890 do. Creditanſtalt 8 1171 756 Hartmann, Sächſ. M.F. 6 2 1246 BWegelin Hübner 12 9 1140906 G
uingar. Kronen Rente. 4 (100.006 B Magdebg. Privatbank S 4,250 G Hibernia Shamerock. 13 173,500 G Weſteregeln Alkali 17 1214.,090 BDeutſche RerchsAnlerhe. 3'/2 102 306 G do. z Mitteldeutſche Treditbant. S 114 5506 LHildebrand Mühlen. a 45/414 B Malerei Wrede e 22790,90bdo. o 3. 21 40 b B do. Gold-Anl. Eiſ. Tor. 89,106b3 Nationalbankf. Deutſchland 3 119.4064 Huldſchinsky 4 0 01.29 b. Zeitzer Maſchinen 14 7 174,50

Preußiſche konſ. Anleihe 3' 102 20 6 Oeſterreich. Credit 52 7 20 750 Aſcherslebener. 10 2 145,756Dem Steet An v.1855 92 20 G Preuß BodenCredit c. 7 7 157302 n Zuckerfabrik. 1 Gaats n. o. et do. Centr.Bot enCr. 9 W „800 aurahütte „89 bdo. v.1902 3 77 B. (Spr. (h.) 156 Leipziger Brauerei RiebegHamb. StaatsAnl. v. 5 83 790 Eiſenbahn-StammAkticn. Subnen tei 7 7 a Leopold haller chem. gar 69,286z. G Weſhſel Tovrſe
h 30,00 Reichsbank S 121 786 Luiſe Tiefdau tonv. Z. 5 2356 Privatdiskont 27Saſſe Rente. 3605 9060 Dividende 1901 1902 n r n r e e ine welle 233do. uitimo. 5 iſcher T d in. G NRordſtern, Kodiendbergwert 20 e 30 r e 3195Lande. Hentral 7. 4854627 t Gtle 133 Sstemger Conugsso b 442 Oderſchi Eiſen Bedarf. 3 7337230 r g. 81.00

e. 4030 Halle Hettſt. Eiſen Att.. J 8 ehe hen z 13389 Amſterdam 100 G. ig. 168 756Eandſchaft d. Prov. Sachſen Hlis z 3 32.00 e er Beig. Platz 100 Fr.. z. 30, 956 Bch 1 0 Lübeck-Büchen e 166 106 ie e ontanwerte. 14 12 206.00b G Lond 1 Livre Sterl e Tage kz. 20 37 b. Bd5 do. 3 289 92 MarienburgMlawta I 175200 Roſter Braunkohlen. 14 202 Sond. 18ivresteri. Monate ig. 20250balleſche Stadtan z 104908 do. do. Str. 5 123.756 Jnduſtrie-Papiere. do. Zugerf 2 7 144 S Daris 100 Fr. 81-700Felge a rei 1860800 Dſtrrorhtige Südbahn Je 113406 n Bravve z 7 t Wien 100 Kr. ſz. 85,166 vBraunſchw. Hannov. e t r er D ere re er hr Serie X. 3/2 96.80 b Varſchau Wiener 6 173 301 Verl.-Bod in. Drauh 49 12 124527 do. Serie XIX.. 3 2 95 7 6 Gotthardbahn 6* 115 50 do. Patzenhofer 12 12 223 7564S Hann. Boden Kredit tal. Meridionalbehn 6 45 138 7 do. Brauerei Schultheiß 14 14 1238 006 BPiandbriefe. Ze 99,808 9 P Nee Schluß Courſe.do. 1 .G. f. Anilinfabr. 251.75r hellte e hege Tendenz Sehr ſtill.n e n e u ne e e F ene gerveerzz u Leeeendo. 4 erl. ektric Werke e alien.-Renteo. unk. bis 1906. 97,990 Canada Pacific 5 2 121 2006 Scwargttopff Verte 4 40 n Serimer Hanbelegeſcä ſchaſt 183 90 4010 Sponiſche du. AUnl. 3.30

Berthold, Meſſingl. 3 10 e h 338 2 c n e e 17358Bis ckhütt e eutſche Bank 2 ch ta erein-Akt.Ausländiſche Fonds. Bank- Aktien Socvawer Butſtabl. 13 7 172 goa DiskontoKommanditakt. 186 so n c. Akt. 27.00
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J Von Donnerstag, den 9. Juli
ſteht bei mir ein großer Transport

Zayrischer

Ah Zugochsen
ah preiswert zum Verkauf.

Moritz Scehloss,
Fernſprecher 560. Königſtraße 62.

e

Stammſchäferei FSalzfurth
bei Capelle (Prov. Sachſen),

Telephon und Staatsbahn Raguhn, zwiſchen Deſſau- Bitterfeld.
Der freihändige Verkauf von Jährlingen meiner

KLollblutherden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl
Oxfordſhires- und MerinoSleiſchſchafböckr.

Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg.
Bei Anmeldung Wagen Raguhn. Osterland.

leichten un

Delitzſch ein.

re

Treffe Freitag, den 10. Juli mit einem
großen Transport der beſten däniſchen
und belgiſchen

Arbeitspferde

Preisnotiernngen für Kuxe am 7. Juli,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

d ſchweren Schlages von bekannter Reellität zu
ſehr ſoliden Preiſen im Gaſthof „Zum weißen Roß“ in

Robert Alhreent, Pferdehändler,
uma.

V 50 StückD 5--9 zentrige
yvrim. bayriſche

J S Stiere und

T Fersen,teils zur Nachzucht von Zugochſen
und Kühben geeignet, gibt ab unter
günſtigen Bedingniſſen ver Ztr. 31.
K., Strauss, Viehexvortgeſchäft,Oderlauringen b. Schweinfurt, ayern.

Zuchtſchweine,
Hork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben

3 fette Ochſen,
4 fette Kühe

und 45 Stück alte, noch zur
Zucht geeignete engliſche

S Schafe
hat zu verkaufen (9690

Rittergut Dehlitz a. Saale.
Dehlitz a. Saale iſt Bahnſtation,

Poſt Weißenfels.
Die Rittergutsverwaltung.

Nach An Nach AnA. Kali-Kuxe: frage gebot frage gebotAdolfsglück. 480 500 Juſtus I. 68759 6925Alexandershall. 3875 3929 Kaiſeroda 5250 5350Beienrode e de e 8300 8350 Neuſtaßfurt h h 14150 14300Senthe Aktien 350] 360] Ronnenberg- Aktien I 12351 1265
Bernhardshall es eeesee es 7 760 Sachſen- Weimar e 300 7Burbach 5800 5850 Salzdetfurth 2400 2450Carlsfund. 5500 5600] Salzgitter(Schlüſſel) Akt. 500
Desdemona 31751 32251 Wilbelmshal 1000019100Eime Akt. (Fürſt Heinrich. 725 750] Wintershall 4228 4275
Einigieit. 4878 4959 B. Kohlen-Kuxe:riedrichshallAktien. 1425 1450] Alte Haaſe 985 1010

lückauf-Sondersdauſen. 11100 11250] BickefeldTiefbau. 6060 659
Großherzog v. Sachſen. 3409 3500 Boruſſia 12781 1325
anſa 100) 1251 Conſtantin der Große 2020020400

Hattorf III 11 130 Dahlbauſer Tiefbau III 2800 2559Hedwigsburg 7600 767 General Blumenthal 19209Heldrungen I und II. 1618 1665 König Ludwig 18250 17 400
Hercynia. 21200 21450 Lothringen III IIIIIIII 158800 15 950
obenfels 7550 7625 Nont-Cenis 14750 14850ohenzollern 5675 57251 Conſ. Nordfeld. 3175 3225
ohannashal 3600 3650] Siebenplaneten 2300 2350Juſtenberg 275 n n Tremonia 2525 2575Kaliwerte ſull bei feſter Tendenz; gefragt ſind Hohenfels.

verändert.
Kohlenkuxe un

Verſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige

Einfamilienhans Zietenſtraße 16
zum 1. Oktober zu verkaufen bezw. zu vermieten. Zietenſtr. 17. I.

(8021
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Amtliche Bekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Auf dem Nordfriedhof befinden ſich folgende Erbbegräbnisſtellen
fortdauernd ohne alle Pflege Nr. 114, verliehen am 11. Juni 1866
an Herrn Direktor Dr. Auguſt Wiegand, Nr. 164, verliehen am
9. Juni 1870 an Frau Marie Weidemann geb. Miedlich, Nr. 206,
verliehen am 7. Juni 1872 an Herrn Rentier Wilhelm Gebhardt,
Nr. 214 u. 215, verliehen am 13. Dezember 1872 an Herrn Kaufmann
Wilhelm Sauerbier.

Die berechtigten Jnhaber erſuchen wir, ihren Verpflichtungen bis
zum 15. Auguſt d. Js. nachzukommen, widrigenfalls die fraglichen
Grabſtellen mit allem Zubehör zur Wiederbelegung eingezogen werden.

Halle a. S., den 29. Juni 1903.
Der Magiſtrat. v. Holly.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 30. Juni er. ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
1 Bierzipfel, 1 Paar neue Kinderſchuhe, 1 Taſchentuch, 1

Firmenſchild, 1 Armband, mehrere Portemonnaies mit Jnhalt,
1 ſilberne Herrenuhr, 2 Ledertäſchchen mit je 1 Taſchentuch, 1
goldene Broſche, 1 Stück Roheiſen, 1 Regenſchirm, 1 Stück Kane-
vas und Stickgarn, 1 eiſerne Kette, 1 goldene Damenuhr.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 do. mit Kette, 1 ſilberne

Damenuhr mit goldener Kette, 1 goldene Remontoiruhr mit do.
Kette, mehrere Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Jnvaliden-Quittungs-
karte, 1 goldenes Kettenarmband mit Schloß und Kleeblatt, 1
Korallenbroſche, 1 Sicherheitsnadel, 1 goldene Damenuhr ohne
Deckel mit do. Kette, 1 ſchwarzſeidenes Tuch, Wertpapiere.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner-
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht rekla-
mierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der MiniſterialDienſt-
anweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen
vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 2. Juli 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 16. bis 19. Juni 1903 beim
ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Januar 1902 verſetzten und erneuerten fänder (Pfandnummern von
10 5541 bis 109 358 und Pfandſcheine in grünem Druch) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präkluſivfriſt

vom 7. Mai 1903 bis 6. Juli 1904
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 4. Juli 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden.

treten, oder
jeweilig hält.

Die Paketbeſteller nehmen die entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der

an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr
eſtellung oder Abholung be

Fuhrwerk

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2.chulze.

Jn unſer Handelsregiſter Abteing e e t el Gutsverkauf
Firma Daniele Marin in
Halle a. S. iſt folgendes einge
tragen worden

Dem Jngenieur Erdmann
Kunze in Halle a. S. iſt Prokura
erteilt.
Halle a. S., den 27. Juni 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Die

Obſt nutzung
der Rittergüter Gotha mit Coßen
und Groitzſch bei Eilenburg (5 Km)
ca. 400 Stck. Aepfel- u. Birnbäume

1200 Pflaumenbäume,
von denen letztere einen ſehr ſtarken
und geſunden Anhang haben,
ſoll am
Freitag den 10. Juli er.,
nachm. 3 Uhr im Gaſthofe zu

Gotha bei Eilenburg
öffentlich an den Beſtbietenden ver

pachtet werden. (9691An denſelben Tage nachm.
4 Uhr wird die Nutzung der
der Gemeinde Gotha gehörigen
Pflaumenplantage von ca. 1100 Stck.
Bäumen, ebenfalls mit ſehr ſtarkem
Anhang, verpachtet.
Die Wirtſchaftsverwaltung.

Hartobſtrerpachtung.

Die zur Domäne Wendelſtein
gehörige diesjährige Hartobſt-
nutzung ſoll

Donnerstag, den 9. Juli,
vormittags 11 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden.

Gaſthofsverkauf.
Seit 35 Jahren beſitzenden, gut

rentierenden Gaſthof, Fabrikſtadt,
6900 E., will wegen Krankheit bei
10--12000 Mk. Anz. ſof. verk.
d. L. Bosse, Bahnhof Gröbzig.

Bauſtellen-
Grundſftück.

Unſer Grundſtück Ecke Mans-
felderſtr. 44 und Hafenſir. iſt im
ganzen oder Trennſtücken jeder
Größe zu Bauſtellen zu verkaufen.
G. Kehse, Mansfelderſtr. 44.

wegen Todesfall.
Beabſichtige mein im beſten Kreiſe

der Provinz Poſen belegenes Gut
von ca. 50 ba Grundfläche, davon
10 ha erſtklaſſige Kulturwieſen,
40 ba guten ertragsfähigen
Acker, zu verkaufen. Renommierte

Milchviehherde und Raſſe-
Schweinezucht. Beſtand 40 Stck.
Rindvieh, 15 Zuchtſauen u. Eber,
6 Pferde, 2 Füllen. Letzter
Jahres Ertrag aus Milchnutzung
6000 Mk., aus Schweinezucht
4000 Mk. Molkerei, Zuckerfabrik,
Eiſenbahn in nächſter Nähe. Kauf-
preis 95000 Mk. Anzahlung
30--40 000 Mk. Nähere Auskunft
wird gern erteilt sub B. Z. 4120
an Rudolf Mosse, Breslau.

Nerven.
ums Gehöft, 164 Hektar Acker,
140 Hektar Weizenboden 1 mit 10 9 Zuſchlag für beſond. Güte
laut Landſchaftstaxe, nur Landſchaft, keine Hypotheken, höchſte
Kultur der Gegend, 26 Jahre
Aktienrüben für Zuckerf. Goſtyn (17 000 Ztr. Verarbtg.), ungew.
gute Ardeiterverh. mit nur eig. Leuten, Gebäude maſſiv, neu
einger. Schweinezucht mit gutem Abſatz, keine Milchwirtſchaft,

ſtarke Ochſenhaltung und Aufzucht, ſtark. Luzernebau,
Durchſchnittsdruſch 1640 Pfd. Weizen, 1800 Bobnen, 170 Ztr.

Morgen, rein Magdeb. Betrieb mit 50 0 Betriebs
Anzahlung 100 900 Mk.

Herrn Jnſp. Töpſer, Dom. Ochla, Station Kobylin,

Rüben pro
koſten

Abholung.

Erſtklaſige Rübenwirtſchaft.

Mein „adliges Gut“ Ochla, an Kreisſtraße Koſchmin
Kobylin, 7 km vom Bahnhof Kobylin, Südſpitze Poſens mit günſt.
Klima, am Bach gleichen Namens, verkaufe ich wegen kranker

Eigener Gutsbezirk, 181 Hektar groß in einem Plane

Dom. Sallſchütz, Station Guhrau, Bez. Breslau.
Strube, Oehkonomiergt.

ſämtlich Weizenboden 1, davon

in deutſcher Hand, 100 Morg.

letzter

Beſichtigung nach Anſage bei

Melasse-
Futter

liefert
franko

jeder undBahn- warKraft-station nnd Nast-
Melasse,

Biertreber-
Melasse,

Weizenkleie-
Melasse,S Torfmehl Melasse,

w. Pferde Melasse-

W. Siedersleben Co.
Bernburg.

Getreidemäher „Victor“,

Grasmäher
m. Getreidemäh-Vorrichtungen.

mr Ueueſte Modelle W
mit allen Vorzügen

amerikaniſcher Fabrikate in

deutſcher Solidität.
Einzige Maſchinen mit ſelbſt

tätigen Schmiervorrichtungen.Pferderechen „Adler“,

ſtählerne Gabel-Heuwender,
Schleifapparate.

Ausführliche Kataloge auf Wunſch
umſonſt und portofrei.

V. Siedersloben Co.
C

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

Patente ete.
besorgt und verwertet

Rich. UhnIlmanmn, Sternstr. öa.

Perſonen,
die verlangt werden.

Leiſtungsfäh. Brikettfabrik
der Niederlauſitz mit günſtiger
Frachtlage ſucht in größeren
Orten geeignete

Vertreter
für proviſionsweiſen Verkauf oder
Alleinabnehmer. Offerten unter
J. V. 7561 an Rudolf Mosse
Bzrlin SW. erbeten. (972

Will mein Gut in der Provinz
Sachſen, X Std. v. Stadt und
Bahn, 53 Hektar, mit ſämtlichem

X ledenden und toten Inventar
und Ernte verk. Wirtſchafts
gebäudeneu u. gewölbt. Jnventar
reichlich und ſehr gut. Ernte
u. Bodenverhältniſſe vorzüglich.
L Ausk. unt. U. t. 9957 durch
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Eleg. DogcartGeſpann,
Dogcart mit Gummi- u. anderen
Rädern, Dunkelfuchs Wallach
mit Bläſſe, kräft., 6 J., 1,66 groß,
gut geritten, iſt einzeln oder im
ganzen preiswert zu verkaufen
Reitbahn, Barfüßerſtr. 16.

Gutes, kräftiges, geſundes
Wagenpferd,

brauner Wadach, Sjährig, 175 em
groß, ohne Fehler, lammfromm,
ein- und zweiſpännig gefahren,
ſofort für 525 Mk. zu verkaufen.
Gefl. Offerten unter T. d. 582
an die Exped. d. Ztg.

105 Stück halbjährige

Hammellämmer
Gewicht einige ſechzig Pfund,

zum Verkau
dammergut Magdala

bei Weimar.
G. Roinhardt.

Suche per I. Oktober er.
nicht zu jungen unverheirateten

Jnſpektor
für meine 1600 Morgen große
Wirtſchaft mit ſtarkem Rübenbau.
Bewerber, die ähnliche Stellung
ſchon inne hatten, wollen Zeugnis
abſchriften, die nicht zurückgeſandt
werden, mit Angabe der Gehaltsan-
ſprüche bei freier Station ſenden an

Domäne Amesdotf
i, Anhalt.

Wagner.
z. Verk. unſ. ren. Zigarr.Arent ges. a. Gaſtw., Händl. 2c.

Vergüt. evt. 250 Mk. pr. Mon. u.
mehr. Fachkenntn. nicht erf.
H. dürgensen &G0o. Hamburg.
Suchen zum 1. Oktoder 1903 einen

nüchternen, energiſchen, fleißigen

ofmeiſter,
nicht ber 35 Jahre. Meldungen
erbittet
Rübenbaugeſellſchaft Lützen.

Perwalter-Geſuch.
Zum 1. Oktober d. J. wird auf

ein größeres Rittergut in der Nähe
von Merſeburg ein tüchtiger und
zuverläſſiger

Verwalter
geſucht. Offerten unter Z. s. 574
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Jüngerer Perwalter
oder Lehrling mit Einj.-Zeugnis
findet 15. September cr. auf dem
Domänen Vorwerk Cachſtedt
bei Artern unter ſpezieller Leitung des
Jnſpektors Stellung. Meldungen
mündlich oder ſchriftlich nimmt
entgegen Amtsrat Böving.,
Domäne Artern. (9792

Für den zur Uebung eingezogenen

Hofverwalter
einer großen Wirtſchaft Thüringens
wird für Auguſt und September
ein tüchtiger

Vertreter
geſucht. [9749

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
zu richten an

H. Hornung Co.,Frankenhauſen a. Kyffhäuſer.

Suche für 15. Juli od. Auguſt
einen nüchternen, zuverläſſigen

Kutscher.
Derſelbe kann auch verheiratet ſein,
gedienter Kavalleriſt bevorzugt.

VWerther,
Nittergut Würchhauſen

bei Camburg (Saale).

Suche per ſofort oder 1. Okt.
ein junges, kräftiges

Mädchen
zur Erlernung der Wirtſchaft ohne
gegenſeitige Vergütung. Landwirts
tochter bevorzugt.
Frau Marie Thienemann,
Rittergut Vippachedelhauſen

bei Weimar. [9793
Dienſtmädchen,

welches kleineren Haushalt ſelbſt.
führen kann, wird ſofort geſucht.
Mädchen vom Lande bevorzugt.

Kammannm, Halle a. S.,
L.- Wuchererſtr. 74.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Ein in der einf. u. dopp. Buch-
führung ſowie Korreſpondenz u.
Regiſtratur-Weſen durch mehrj.
Praxis in größt. Betrieben erfahrener
jg. Mann geſetzt. Alters wünſcht
Stellung möglichſt auf größ. Gute,
Zuckerfabrik c. Off. u. B. e. 9965
an Rudolf Mosse, Halle.

Oberſchweizer,
verheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets zu
vergeben
Beutler., Schweizer-Vermittlung,
Großbauchlitz b. Döbeln i. S.

S Landwirtin, 20 Jahre, ſucht
Stelle, gutes Zeugnis. Frau
Anna Fleckinger, Stellen

O vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.
Erfahr. Lehrerin, die Klavier

unterricht erteilt, ſucht zu Michaelis
Engagement in netter Familie.
Offerten unter Z. e. 583 an die
Expedition dieſer Zeitung.

J Vermietungen.

Obere Seipzigerſtr. 66

Laden mit Nebenräumen, worin
bisber ein Gummiwaren Ge-
ſchäft betrieben, per 1. Oktober zu

vermieten. (9748
Einen älteren, verheirateten

Kuhfütterer,
der ſämtliche Arbeiten im Kuh u.
Schweineſtall übernimmt (30 Stck.
Rindvieh, 20 Stck. Schweine), ſucht

für ſofort oder ſpäter. Off. u.
Z. u. 576 a. d. Exped. d. Ztg.

Zum 15. Auguſt a. c. ſuche ich
eine in allen Zweigen der Wirtſchaft
durchaus erfahrene energiſche

I. Mamſell.
e len mit Gehalts-

anſprüchen erbeten.
Frau Oberamtm. Baldamus,

Domäne Dohndorf
(Poſt Biendorf, Anhalt).

Zum 1. Oktober 1903 wird auf
einer größeren Domäne Hannovers
eine in allen Zweigen der Haus-
wirtſchaft, der Federvichzucht,
der Molkerei bewanderte

Wirtschafterin
bei 400 Mk. Anfangsgehalt geſucht.
Es wird Wert auf ein energiſches
ruhiges Weſen gelegt und auf die
Gabe, eine größere Anzahl Mädchen
anzuſtellen und zu beaufſichtigen.
Nur ſolche, welche über langjährige
beſte Zeugniſſe verfügen, wollen ſich
melden unter Chiffre Z. K. 566
an die Exped. d. Ztg. (9443

Suche zum 1. Oktober oder
früher eine in allen Zweigen der
Landwirtſchaft erfahrene

Manrmmſell,
welche auch kochen kann. Milch
geht zum größten Teil zur Stadt.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
bitte einzuſenden an

Frau Oekonomierat Faber
in Felchta b. Mühlhauſen i. Thür.

Zum 15. Juli oder 1. Auguſt
wird aufs Land bei Naumburg a. S.

eine Köchnöchin
eventl. jüngere Mamſell und ein
gewandtes, in ihrem Fach er-
fahrenes evang. 9742(9742

Stubenmädchen
r mit guten Zeugniſſen.fferten unter Z. c. 581 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche zu ſofort oder ſpäter eine

Kindergärtnerin
zweiter Klaſſe zu drei Kindern
von 7—-3 Jahren.

Frau S. Ehle, Salzwedel.
Land u. Stadtwirtſchafterin.,

Stützen, Kinderfräulein, Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Jägerplatz 12
herrſchaftliche Wohnung, I. Etage,
4 Stuben, Küche, Kammer u. Zu-
behör, 1. Oktober 1903 zu vermieten.
Preis 550 Mk. Näh. b. Hausmann.

Leipzigerſtr. 70
herrſchaftl. II. Etage, 4 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, per
1. Oktober zu vermieten. Preis
700 Mk. Näheres im Komptvoir.

Leipzigerstrasse 54
herrſchaftliche Wohnung,
Stuben u. Zubehör, für

650 Mk. ſofort oder ſpäter zu
X verm. Näh. beim Hausmann.

Magdeburgerſtr. 47, J.
hochherrſchaftl. Wohnung,

X 6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
Loggia, reichl. Zuhehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Fritz Reuterstr. 5
kleine Wohnung an einz. Leute,
200 Mk., 1. Oktober zu vermieten.

Lerchenſeldstr. 6, I. Et.
4 Zimm., Küche. Korr. und Zubeh.
zu verm. Näh. bei Karl Bam.

Wörmlitzerstr. 12
Wohnungen im Preiſe von 400,
3090, 285, 195, 1. Okt., Wohnung,
360 Mk. ſof. oder ſpäter zu verm.
Zu erfragen bei Knoch daſelbſt.

Charlottenstr. 14, 1 Tr.
2. Etage, 5 Zim., 2 Kam., Küche
u. Zub. ſof. oder 1. Okt. zu verm.

Germarstrasse 11
Hochpart.,6 St., Mädchenk., Speiſek.,
Bad und Gas, reichl. Zubeh., Preis
1000 Mk., 1. 10. z. v. Näh. daſ. I. Et.

Lindenſtr. 44
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer
incl. Bad, K., Speiſek., Zubehör,
Sonnenſeite, 1. Okt. zu verm. Näh.
daſelbſt 1. Etage bei Schumann.

60000 Mt.
ſollen am 1. Oktober d. Js. geteilt
oder im ganzen auf ſichere Hypothek
ausgeliehen werden. Off. ſind in
meinem Bureau abzugeben.
Dr. MennieKke, Rechtsanwalt.

Mk. 9500-10 000
ſuche ich auf mein neuerb. Haus
grundſtück als II. Hypotbek vom
Selbſtverleiher. Offerten unter
B. I. 9950 an RudolfMosse, Halle. (9776
550 000 Mk. Stiftsfonds,

300 000 Mk. Privatgelder
auf Acker von 31 an per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (9323

H. Silberberg, Halberſtadt.

Familiennachrichten.

Am Sonntag morgen verschied
nach längerem Krankenlager unser
lieber Freund, der
Kaufmann Paul Lutze.

Wir betrauern den Verlust des
Heimgegangenen und werden sein
Anäenken in Ehren halten.

Beerdigung Mittwoch früh 8 Uhr
von der Kapelle des Stadtgottes-

ackors. (9739Seine Freunde.
Leipzigerstrasse 71

freundl. Wohnung, IV. Etage,
3 Stuben, Küche und Zubehör
1. Oktober 1903 an ruhige
Leute zu vermieten. Näheres
im Komptoir. (9701

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zuveh., 360 Mk.

1. Oktober zu vermieten:
Lafontaineſtr. 34, hochpart:,

6 St., 2 K., K., Speiſek., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 11-1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBureau.

Aleſtraße 17, J.
erf Wohnung, 6immer, 3 Kammern, Bad und
Garten, 1000 Mk., 1. Oktober zu
vermieten. Beſ. 12—1, 3--5.

Herrsch. Wohnung
zum 1. Okt. zu vermieten, bochpart.,
Gartenben., 600 Mk.

Liebenauerſtr. 180, part. l.

Merſeburgerſtr. 150
Wohnungen bis 420 Mk. ſofort od.
1. Okt. zu verm. Näh. 2 Tr. l.
Magdeburgerstr. 47, part.

Laden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubebör, paſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (9478
Kleine Ulrichſtraße 19, I.
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Kloſett, Bad,
reichl. Zubehör ſofort zu ver
mieten. Näheres Kleine Ulrich
ſtraße 18 a. III

Verlobt: Frl. Luiſe Protzen
mit Herrn Verlagsbuchhändler
Georg Elsner (Berlin). Fri.
Jda Lutteroth mit Hrn. H. von
Chriſten jun. (Werleshauſen).
Frl. Eſtella Geburek mit Hrn.
Paſtor Th. Kruming (Oſtrowo).
Frl. Martha Wollmann mit
Hrn. Dr. med. Richard Zuelzer
(Potsdam). Frl. Alma Müller
mit Hrn. Alfred Pippig (Schkölen).
Frl. Frieda von Schimpff mit
Hrn. Regierungsaſſeſſor Benno
von Polenz (Langebrück, Sa.
Berlin). Frl. Martha v. Baſſe
mit Hrn. Pfarrer Friedrich Bülow
(Camen-—Scherlebeck b. Reckling-
hauſen).

Verehelicht: Hr. Ritterguts
beſitzer Ernſt Grams mit Frl.
Margarete Otto (Niepölzig). Hr.
Hülfsgeiſtlicher Carl Bruhm mit
Frl. Charlotte Brandt Rode-
wiſch i. V.--Großzſchocher). Hr.
Leutnant Fritz Wilsdorf mit Frl.
Margarete Stengel (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Obverleutnant v. Schimmelmann
(Naumburg). Hrn. Leutnant
Edwin Einwächter (Magdeburg).
Hrn. Hauptmann Kock (Magde-
burg). Eine Tochter:
Hrn. Paſtor Karl Dröge (Braun
lage). Hrn. P. Goerke (Magde
burg). Hrn. Max Mittefeſſel
(Neuſtadt). Herrn Rittmeiſter
Blecken von Schmeling (Saar-
burg i. L.).

Geſtorben: Hr. Privatmann
Wilhelm Günther (Magdeburg).
Hr. Lehrer Ernſt Kutſchke (Mark-
neukirchen). Hr. Walter Rud.
Werthſchitzky (Döbeln). Hr. J.
AuguſtLippmann(Crimmitſchau).
Hr. Major z. D. J. Scbeibert
(Groß-Lichterfelde). Hr. Oberſt
leutnant z. D. Tello von Wila-
mowitz-Möllendorff (Weimar).
Hr. Hauptmann a. D. Theodor
von Petzold (Eberswalde). Frau
Maria Hedwig Behrendorf
(LeipzigNeuſtadt). Fr. E. verw.
Nitzſche (Leipzig). Freiin Fanny
v. Seberr Thoß (Bad Obernikg).
Fr. verw. Marie Krühne (Groß-
Salze).

e
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